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Frnktifizirett wir !
Mau kann es Wohl verstehen , wenn sich bei der allgemeinen

Erregung über die Ermordung der Kaiserin von Oesterreich
Stimmen erheben , welche gründlichere Vorkehrungen , ins -

besondere eine bessere Ucberwachung der sich als Propagandisten
der That aufspielenden Individuen fordern , damit derartige
wahnwitzige Missethatcn verhütet werden . Verfehlt abercrscheint es
schon , » venu nach neuen Zivangsges etzen in denjenigen Ländern
gerufen wird , welche bisher ihre freie politische Verfassung
trotz aller Beeinflussungen reaktionärer Nachbarstaaten bewahrt
haben .

Bekanntlich wollten die europäischen Regierungen schon
früher und besonders wieder nach der Ermordung des Prä -
sidentcn Carnot im Jahre 1894 internationale Vereinbarungen
gegen den Anarchisnms treffen . Diese Absicht scheiterte Haupt -
sächlich an dem Widerstande Englands . Jetzt werden dieselben
Vorschläge von neuem laut . Es ist jedoch durchaus nnerffnd -
lich , wie nian auf diese Weise irgend etwas zu erreichen hofft ,
sofern man dabei wirklich nur die Absicht verfolgt , Attentate

unmöglich zu machen , sofern man nicht ganz andere Neben -

absichten verfolgt .
Einestheils vergißt man gänzlich , daß die Staaten , welchen

man vorwirft , daß ihre Gesetzgebung den Anarchisten Vor
schub leiste , thatsächlich außerordentlich scharfe Gesetzes
bestimmungen gegen jederlei Anreizung und Verherrlichung
von Attentaten bereits besitzen . Dies gilt insbesondere von der

Schweiz , wie der von uns schon gestern zitirte Artikel des

Gesetzes von 1894 allein schon beweist . Auch hat die schwei
zerische Regierung sich wahrhaftig niemals der geringsten Be

günstigung gewaltthätiger Elemente schuldig gemacht . Im
Gegentheil , die völlig unnöthige Auslieferung zahlreicher
Italiener an die heimischen Blutgerichte ist noch in aller

Gedächtniß .
Und anderseits , wie oft soll es betont werden , daß man

mit Zwangsgesetzen , seien sie national oder international , seien
sie von noch so drakonischerHärte , nichts ausgerichtetwerdcn kann !
Gerade das unglückliche Italien bietet in unseren Tagen
wieder ein Beispiel . Wo ist in einem europäischen Staate

furchtbarer gegen jede Volksbewegung gewüthet worden , als

gerade in Italien ? Wo ist seit Jahren die friedlich streitende ,
gewerkschaftliche und parlamentarische Arbeiterbewegung mit

grausameren Gewaltmitteln bedrückt worden ? Wo haben je
die Kriegsgerichte blutigere Arbeit verrichtet ? Und gerade
in Italien hat der gewaltthätige Anarchisinus immer wieder

Wurzeln gefaßt , gerade von dort kamen die Caserio und

Luccheni , um auch in anderen Staaten ihr unheilvolles Werk

zu betreiben .
Wie kann ein Einsichtiger da noch Erfolg erhoffen von

vermehrter und verschärfter Gesetzgebung ?

In ganz anderer Richtung müßten die Bestrebungen
derer wirken , die ernstlich dem Vcrbrecherthum , niag sich dies
ein politisches Mäntelchen umhängen oder nicht , die Wurzeln
abgraben wollen . Den sozialen Untergrund solcher
Thaten gilt es zu erfassen .

Ist es denn Zufall , daß der Mörder der Kaiserin Elisabeth
auf schweizer Boden nicht ein Schweizer , sondern ein

Italiener war ? Krawalle und Messerstechereien , von

Italienern begangen , sind in der Schweiz — leider muß man
es sagen , so fern es auch gerade uns liegt , die italienische
Nation anzuklagen — an der Tagesordnung . Wir erinnern
an den großen Krawall in Außersichl bei Zürich im

Jahre 1896 , der einen Aufruhr der ganzen Bevölkerung

gegen die Italiener wegen zahlreicher feiger Messer -
stechereicn darstellte . Polizei und Gerichte in der Schweiz
haben jahraus , jahrein alle Hände voll zu thun mit der Ab -

urtheilung von italienischen Messerhelden und Mördern .
Und in Italien selbst herrscht gleichfalls eine ganz außerordent -

lichc Kriminalität . Frau Oda Olberg hat im letzten Heft der

„ Neuen Zeit " eine statistische Arbeit über die Kriminalität in

Italien veröffentlicht . Daraus erfahren wir unter anderem ,

daß wegen Mord und Todtschlag von je einer Million Ein -

wohnern im Jahr verurtheilt wurden in Frankreich ( 1893 ) 14 ,
in Deutschland ( 1894 ) 9, in Oesterreich ( 1893 ) 15 , in England
( 1894 ) 5, in Schottland ( 1895 ) 3, in Italien dagegen
( 1894 ) « 8 !

Das ist eine Erscheinung , die keineswegs mit dem süd
lichcn Temperamente der Italiener erklärt ist . Es müssen
besondere Umstände hinzukomnien , die das heiße Temperament
in so heillose Bahnen treiben . Dasselbe Naturell ist , wie die

großen Schöpfungen des italienischen Volkes auf den mannig -
fachsten Gebieten lehren , auch für die besten und edelsten Thaten
befähigt . Und jene besonderen Umstände werden alsbald

deutlich , sobald man die sozialen Verhältnisse des gegenwärtigen
Italiens nur ein ivenig betrachtet .

Systematisch wird das unglückliche italienische Volk aufs
tiefste hcrabgedrückt , aufs grauenhafteste mißhandelt . Hunger
und Hnngerkrankhciten sind ständige Einrichtungen , die Volks -

bildung gleich null , die Herrschenden charakterlos und bestech -
lich , das Menschenleben ohne Werth , alle Bestrebungen der
arbeitenden Klassen , sich selbst zu erheben , durch Organisation
und Selbstbildung , werden brutal niedergetreten , und wer

dem ausstrebenden Volk die Hand reicht , wird im Zuchthaus
lebendig begraben , . wie unsere tapferen Genossen Kulischoff
und Turati .

Ist es ein Wunder , wenn dieser niederträchtigen Saat

hier und da so niederträchsige Früchte entsprießen ? Man muß

sich wundern , daß sie so selten sind . Sie wären weit

häufiger ohne die Propaganda der Sozialdemokratie , der
es selbst auf dein ungünstigen Boden Italiens gelingt ,
die Volksmassen moralisch zu heben , indem sie ihnen Wissen
und Selbstachtung und die Achtung fremden Menschenlebens
beibringt , im Gegensatz zum Kapitalismus und Militarismus .

Wie wenig aber die Zwangsgesetze in Italien gegen den

Anarchismus genützt haben , zeigt die Nachricht , daß am

Montag auch in Mailand , wo die scheußlichsten Kriegsgerichts -
sprüche fielen , wo aber früher der Anarchismus nie Boden zu
fassen vermochten , ein gewisser Carlo Silas verhaftet wurde , der

zum gewaltsamen Umsturz ausfordernde Aufrufe vcrthcilt , und
der bei seiner Verhaftung schrie : Hoch die Anarchie , Tod dem

Könige ! Das sind die Früchte der Unterdrücknngsgcsetze .
Jeder , der Augen hat zu sehen , der Verstand hat , die ein -

fachsten sozialen Zusammenhänge zu erkennen , der ernstlichen
Willen hat — er kann darum nimmermehr seine Hoffnung auf
neue Versuche gewaltsamer Beseitigung von Folgeerscheinungen
setzen , während des Uebels Kern erhalten bleibt , aus dem die

soziale Unthat , die man ausrotten möchte , immer wieder in
neuer Gestalt hervorwächst .

Gewissen Vertretern der herrschenden Klassen in allen
Ländern fehlt aber jene dritte Bedingung für Anwendung
eines richtigen Heilverfahrens . Sie haben schon genug
Augenschärfe , auch genug Verstand , um so einfache Dinge
zu begreifen . Aber nicht haben sie den e r n st l i ch e n
Willen .

Vielmehr suchen sie auch diese traurige Gelegenheit des

Kaiserinmordes für ihre persönlichen , selb st such -
tigen , reaktionären Pläne auszunutzen .

Als der verkonimene Nobiling , der erwiesenermaßen nicht
das geringste mit der Sozialdemokratie gemein gehabt hatte ,
auf Wilhelm I . mit der Schrotflinte schoß , depeschirte Bis -
marck : Ausnahniegesetze gegen die Sozialdemokratie . Welch '
noch weit ungeheurer Zynismus aber , wenn jetzt die reaktiv -
näre Presse und ihre Hintermänner den Mord , der an der

Kaisenn von O e st e r r e i ch durch einen Italiener in
der französischen Schweiz begangen wurde , für eine
neue Hetze gegen die deutsche Sozialdemokratie ,
siir neue Unterdrücknngsmaßnahmen gegen die freie Wissen
schaft und das freie Wort zu frnktifiziren bestrebt sind .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " versteigt sich zu der gemeinen
Bezichtigung , w i r suchten den Mörder von unseren Nock

schößen abzuschütteln .
Wir Sozialdemokraten sind stets und überall bereit ge

Wesen , die Konsequenzen unseres Thuns , unserer Propaganda
zu tragen . Wir haben uns nicht vor Ausnahmegesetzen gc
fürchtet und haben unerschrocken dem Gefängniß getrotzt .
Wenn aber niedrige Soldschreiber uns als Vorarbeiter und

Schützer jener verbrecherischen Gewaltpropaganda zu verleumden

suchen , so ist es unser gutes Recht und unsere Pflicht gegen
über der deutschen Arbeiterbewegung zu zeigen , wo die wahren
Ursachen der anarchistischen Thaten liegen und wo die geistigen
Urheber und Mitschuldigen sich befinden .

Die Kreise der „ Norddeutschen Allgenieinen Zeitung " und

jener anderen Blätter vom Schlage der „ Post " und der „ Ber
lincr Neuesten Nachrichten " haben wahrlich nicht das geringste
Verdienst daran , daß bei uns in Deutschland von einem ge -
waltthätigen Anarchismus keine Rede ist . Der einstige Nähr -
Vater der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " , Fürst Bis -

marck , hat alles Mögliche gcthan , um die Arbeiterklasse durch
politische Ausnahme - und wirthschaftliche Ausbeutungsgesetze
zu erbittern und für ruhige Ueberlegung unfähig zu machen .
Da war es die Sozialdemokratie — und sie ist es noch heute — ,
welche durch unablässige Verbreitung politischer Aufklärung
die Ideen der anarchistischen Gewaltpropaganda in den Köpfen
der deuffchen Arbeiter nicht aufkommen ließ . Selbst in den

schlimmsten Tagen des Sozialistengesetzes hat das damalige

Zentralorgan der Sozialdemokratie die heftigsten Fehden gegen
die Anarchisten ausgefochtcn .

Wenn daher jetzt reaktionäre Zeitungen den dreisten Ver -

such wagen , die Sozialdemokratte mit dem Genfer Attentat in

Verbindung zu bringen , so ist denn doch gar zu offenkundig ,
daß sie bei dieser Gelegenheit gern im Trüben fischen möchten ,
daß sie eine günstige Stunde gekommen wähnen , um ihre
brutalen , kulturfeindlichen Pläne wieder aufzunehmen , um

zu gunsten despotischer Kapitalistenwünsche
jede selbständige Arbeiterbewegung niederzuwerfen .

Wer dieser Presse die Feder führt , wer davon Befriedigung
seiner Interessen erhofft , das zeigt das folgende Telegramm ,
das dem Kaiser aus Düsseldorf zugesandt ist und das eins

der gehässigsten Unternehmerorgane , die „ Verl , Pol . Nachr . "
mittheilt :

„ Die furchtbare That , welcher Ihre Majestät die
Kaiserin von Oesterreich zum Opfer gefallen ist , ist ein

erschreckender neuer Beweis für die Ziele des Anarchismus
inid der z u diesem führenden Bestrebungeu .
Unter dem unsere Herzen auf das tieffte bewegenden Eindruck
wissen wir uns mit Eurer Majestät einig in dem Gefühle der

Pflicht , den Versuchen , unsere Religion , unsere Liebe

zu unserem e r h a b e n e n H er rs ch e rh a u s e und zum
Vaterlande zu vernichten , mit allen Mitteln

strengster Gesetzgebung entgegenzutreten . Wir

unterzeichneten Vertretungen deutscher Industrie wagen daher
Euerer Majestät in tiefster Ehrfurcht die Versicherung aus -

zudrücken , daß wir in dem Kampfe gegen die ruchlosen
Feinde unserer staatlichen und sittlichen Ordnung treu zu
Euerer Majestät stehen . In unverbrüchlichem Vertrauen auf
Euerer Majestät Kraft und Weisheit werden wir alle diejenigen

Maßnahmen nachdrücklichst fördern und unterstützen , welche Euer ?
Majestät zur Unterdrückung der verbrecherischen Ziele eines ge -
wissenlosen Fanatismus und der Aufrcchtcrhaltung der bedrohten
Autorität des Staates für gut erachten iverdcn .

In tiefster Ehrfurcht verharren
Zentralverband deutscher Industrieller , Verein deutscher Eisenhütten -
Icute , Bergbaulicher Verein für den Oberbcrgaintsbczirk Dortmund

Verein für die wirthschaftlichcn Interessen Rheinlands und

Westfalens .
Im Auftrage : von Haßler . S c r v a e s. L n c g. I e n ck e /

So sucht die protzigste Gruppe des preußischen Industrie -
Feudalismus sofort wieder — in unverschämter Art die

konstitutionelle Instanz des Ministeriums übergehend — sich
bei dem Staatsoberhaupt anzudrängen , in der Hoffnung , daß
dieses ihren brutalen Wünschen sein Ohr leihen könnte , welche
bekanntermaßen auf eine völlige Unterdrückung jeder Arbeiter -

bewcgimg hinauslaufen .
Das tragische Geschick der österreichischen Elisabeth sofl

für die Pläne der Reaktion und kapitalistischen Profitsucht
ausgebeutet werden . Es gelüstet die Reaktion , mit einem
neuen Umsturzgesetz hervorzutreten . Wird der Reichstag ,
der im Juni gewählt wurde , sich zu derartigen Experimenten
gebrauchen lassen ?

Hinter dem Reichstag steht das deutsche Volk ,

dessen soziale Einsicht zu hoch entwickelt ist , als daß es niög -

lich wäre , ihm unter der Vorgabe des Kanipfes gegen dey

„ Umsturz " eine Gesetzgebung aufzudrängen , die nur dem

Ausbeuterkapital zu Nutzen gereichen würde , aber die Rechte
und den Wohlstand der arbeitenden Volksmehrheit unendlich
schädigen müßte .

z�olikifche
Verlin . den 13 . September .

Die Revision deS Prozesses Dreyfns scheint zu einer

schweren Krisis zu führen . Das Ministerium ist gespalten .
Während Brisson , Bourgeois , der Minister deS Ans -

würtigcn Delcasss und wohl auch der Justizmiiiister
Sarrien sich für die Revision entschieden haben , wider -

setzte sich in einer überaus stürmischen Ministerrathssitzung
unter Zustimmung Fanre ' s , des MarincministerS Locroy und

anderer weniger einflußreicher Minister der 5triegsminister
Znrlindcn der Wiederaufnahme des Prozesses Dreyfns .
Zurlinden begründet seinen Standpunkt damit , daß die Rs »

Vision des Prozesses ein ungeheures Strafgericht gegen

Spitzen des Heeres , vor allem auch gegen den früheren

Kriegsminister Mercier zur Folge haben müßte . Zurlinden
erklärte , wenn man ihn zwingen wolle , Mercier zu verhaften ,
würde er zurücktreten . Brisson rief darauf : Mercier und jeden
andern Schuldigen , denn wir haben die Pflicht , die Republik
von tödtlichen Krankheitsstoffen zu reinigen .

Nachdem Faure sich gegen die Revision erklärt hatte , setzte
ihm . einer Privat - Depesche der „Vossischen Zeitung " zufolge .
Brisson mit aller Deutlichkeit die unausbleibliche Wirkimg
seiner Politik auseinander , er drohte mit dem Rücktritte

des Kabincts . Dies würde die Einberufung der Kammer

und damit eine Verschärfung des Konflikts zur Folge haben ,
die Faure die Präsidentschastsposten kosten könnte .

Der Rücktritt Zurlinden ' s scheint bevorzustehen . Brisson
soll schon mit dem General Vrugsre , dem militärischen Ver -

trauensmann des früheren Präsidenten Carnot , wegen lieber -

nähme des Knegsportcfcnillcs unterhandeln . Wie verlautet ,

hält die mit der Prüfung der Dreyfns - Akten betraute Kom -

Mission des Justizministeriums die Revision des Prozesses für

unabwcislich , seitdem sie in das Protokoll der Geständnisse
Henry ' s Einsicht genommen hat .

Die Esterhazy - Presse schäumt vor Wuth . Die „ Librx

Parole " , das Organ des antisemitischen Abgeordneten Drumont ,

schreibt wahnwitzig :
„Lncchcni ' S Verbrechen ist abscheulich , Zola ' s Verbrechen ist

ungleich schändlicher . Frankreich hat diesen , elenden Wühler im

Unrath Reichthum gegeben , es hat diesen , öffentlichen Sitten -

vergiftcr das Ehrenlegion - Offizierkreuz verliehen , und er hat
Frankreich den Dolch ins Herz gestoßen . Das ist ungefährlicher
und feiger , als eine Kaiserin zn ermorden . Luccheni , ich grüße
Dich , Du bist ein Bandit , aber Du bist weniger niederträchtig als
der andere Italiener , der ehrlose Verleumder , der Frankreich zu,
ermorden suchte , inden , er die Fahne beschimpfte die das Sinn »
bild des Vaterlandes selbst ist . "

Charakteristisch für den Stiinmungslvcchsel in Frankreich
ist der folgende von der „Voss . Ztg . " mitgetheilte Brief des

Abgeordneten Thicrry de Lauoue an den Präsideuteu der

Kammer :
„ Lassen Sie bitte von meinen Taggeldern den auf mich ent -

fallenden Betrag der Kosten für den Maueranschlag der eine Fäl -
schmig cnthalteuden Rede Cavaignac ' s fnbziehcu . Diese Auslage
darf nicht die Steuerzahler belasten . Ich habe mich betrügen lassen
und durch eine Abstimmung , die ich bedauere , dazu beigetragen ,
daß die Fälschung größere Verbreitung gewann . Wenigstens
will ich die Folgen sür den Staatshaushalt an meinen , Theile
tragen . "

E st e r h a z y soll Frankreich verlassen haben und nach
übereinstimmende » Meldungen verschiedener Blätter in —

Wiesbaden gesehen worden sein .
Frankreich bietet wieder ein düsteres Bild dar . Aber die

Verworrenheit muß bald der Klarheit weichen . Es scheint
unmöglich , daß heute noch ein ernsthafter Politiker mit dein

Programme „Nicht - Revision des Prozesses Dreyfus " eine

Kabinetsbilduug übernehmen kann . Faure , der mehr als

einer seiner Vorgänger an Ehren und Würden Gefallen hat ,



wird sich fügen müssen . Der Prozeß Dreyfns tvird revidirt
werden und die Aufdeckung der Korruption wird die Aussicht
aus eine Gesundung der französischen Verhältnisse eröffnen . —

Frühere Nl >rüst >iugSbestrcb »»gen . Die Aiilvesenheit des
Königs Friedrich Wilhelm III . von Preußen und des Zaren
Alexander I. im Jahre 1814 in London benutzten die Quäker , um
die beiden Herrscher für die Abrüstung zu iutcressircn . Wie „ Daily
Chroiücle " mittheilt , wandte sich damals der erste Vorsitzende der
Phannaccntical Society William Allen , ein Quäker , dainnls an die -
selben , um ihnen die Anschauungen seiner Sekte vorzutragen . Der
Prcußeukvuig gab ihm lediglich den Bescheid , das ; der Krieg für die
Beschaffung des Friedens nothwendig sei ; der Zar ließ sich mit dein
Quaker in religiöse Gespräche ein und forderte ihn auf , ihn in
St . Petersburg zu besuchen . Allen that dies und aus einigen dort
von dem Zar gemachten Acicherungcn glaubte er schließen zu können ,
daß sich her Zar für die Abrüstung interessire ; er suchte deshalb im
Jahre 1822 während des Aufcuthalts des Zaren in Wien nochmals
eine Audienz bei demselben »ach , wo ihn Alexander ebenfalls seiner
Sympathie für diese Bestrebungen versicherte . Thatsächlichcu Erfolg
hat Allen aber bei dem russischen Zaren ebensowenig gehabt , wie bei
dem König von Preußen . —

Ausschrettunge » gegen Italiener . Aus Trieft wird vom
18 . September morgens berichtet : Gestern Abend iviederholten sich
die antittalieuischeii Kundgebungen . Die Polizei , welche vom Militär
unterstützt wurde , zerstreute die Demousirauteu . Ein Sichcrheits -
Wachmann wurde durch einen Steinwurf ziemlich schwer verletzt ,
andere erlitten leichtere Verletzungen . 21 Personen wurden verhaftet .
Ilm Mitternacht tvar die Ruhe tvicder hergestellt .

Auch in Wie » kam es zu häßlichen Szenen gegen italienische
Erdarbeiter .

Die gestrigen Mittheiluugcn über Ausschreitungen in L a i b a ch
werde » heut als sehr übertrieben geschildert und das Einschreiten
von Militär tvar überhaupt nicht erforderlich ! der Tumult
wurde beseitigt , ohne daß es zu Thätlichkeiten kam . Wegen Aus -
schreit ungcn gegen Italiener Ivurden in Laibach zwei Personen ver -
hastet . Patrouillen bewachen die Bauplätze . Die Italiener arbeiten
zum theil tviedcr .

Bei allem Abscheu vor dem Attentate gegen die Kaiserin muß
» na » die Versuche , die That an armen italienischen Arbeiter «, die
von lohudrückeuden Unternehmern herangezogen werden , entgelten
zu lassen , aufs entschiedenste vernrtheilen . —

'

<4 »

Deutsches Reich .
Die „ National - Zeitung " hatte gestern behauptet , daß „ unsere

frivole und herausfordernde Beurtheilung des Attentats gegen Caruot
die Umsturzvorlage provozirt habe " . Auf die Antwort in unserer
letzten Nummer bemerkt das Blatt :

„ Der „ Vorwärts " will das letztere nicht zugeben , und er führt
einige unverfängliche Bemerkungen an , die er damals gemacht
habe . Er und die übrigen sozialdemokratischen Blätter haben
aber auch ganz andere Dmge über die Ermorvung Carnot ' s und
über sonstige anarchistische Unthaten jener Zeit vorgebracht . Wir
zitireu daraus nicht von neuem , weil bei unserer Bemerkung
»icht die Erinnerung an jene Ausschreitungen , sondern die Er -
ivnhumig der diesmaligen , anders gearteten Haltung die Haupt¬
sache war . "

Da man einer Zeitung doch nicht zumuthen kann , daß sie beider
Abwehr eiucS leichtfertigen Angriffs alleö reproduzirt , ivaö sie
bor vier Jahren über den Fall Caruot veröffentlicht hat , ist es für
die „ Nat . - Ztg . " Pflicht der Billigkeit , die Stellen aus unserem Blatte
anzugeben , auf die ihre Auschuldigung basirt . Falls sie sich blos
auf ihr Gedächtuiß verläßt und die Artikel , auf die sie ihre Au -
schuldigung zurückführen will , nicht besitzt , steht ihr ein Exemplar
unseres Blattes aus jener Zeit zur Einsicht zur Verfügung . —

Der „ Haniburgische Korrespondent " bctheiligt sich auch au
den Unwahrheiten , die anläßlich des Genfer Attentates in der bürger -
licheu Presse über die Stelluilgiiahme der Sozialdemokratie aus -
gestreut werde » . Der Pariser Korrespondent des Blattes berichtet ,
daß die französischen Sozialdemokraten in ihren Hmiptorgmien von
der „ Hinrichtung " der Kaiserin von Oesterreich sprechen . Er tvill
also bei den deutschen Lesern den Anschein erwecken , als sei die französische
Sozialdemokratie >nit dem Attentat »icht nur einbcrstandcii , sondern
als verherrliche sie dasselbe sogar . Das ist purer Schwindel .
Wir zitirten gestern die Ausführungen von Jaurbs in der „ Pctite
Röpubllgue " , die mit unserer Auffassung des traurigen Ereignisses
durchaus harmonirten . Ebenso denkt und schreibt die gesammte
französische Sozialdemokratie , überhaupt die Sozialdemokratie aller
Länder . —

Die Kaualbau - Projekte in Westdeutschland . Der „ Königs «
berger Hart . Ztg . " zufolge ist der Stand der Projekte einer Ver -
biuduug des Dortinund - Emshäfen - Kanals mit dem Rhein äugen -
blicklich folgender : Die preußische Staatsregierung hat von dem
Bau der Südeinscher - Liuie JLiuie IV der von der königlichen Kanal -
konnnission aufgestellten Projekte ) endgiltig Abstand genomme » ,
dafür aber den Bau einer Ernscherthal - Linie sLaar — Ober -
Hansell —Herne ) in Aussicht gestellt . Die Südemscher - Linie
mußte aufgegeben werden wegen der Schwierigkeiten , welche
die seit 1895 außerordentlich vorgeschrittene Geländebebauung
macht . Die Borlage des Emscherthal - Kanalprojekts wird
dem Landtag in Verbinduilg mit derjenigen über den Mittelland -
Kanal gemacht werden , nachdem die verlangte Garantieleistung der
Provinzen bezüglich des Nhein —Weser —Elbe - Kanals sichergestellt
ist . Die Vorlage wird nur einen durchgehenden Kanal . Herne —Laar
fordern , da ein Bau von Zweigkanälen nach Bochum , Essen und
Mülheim wegen der erheblichen Schwierigkeiten und Kosten sich nach
Ansicht der Staatsregierung nicht rechtfertigt . Die Baukosten sind
aus 45 298 000 M. , die jährliche » VeNvaltungS - , Betriebs - und
lliiterhaltunaskosten auf 509 200 M. veranschlagt . Davon entfallen
auf die Rhemprovinz sKänallänge LI 450 Kilometer ) 24 617 000 M.
bezlv. 270 800 M. und auf Westfalen ( Kanallänge 18 025 Kilometer )
20 681 000 M. bczlv . 232 400 M. —

Aus Eksast - Lothriilgeu , 10. September . fEig . Ber . ) Wieder
ein „Staatsaefährlichcr " I Das Landgericht Mülhausen ver -
uii heilte ge ) ter » den Schreiner Karl Friedrich H e i d m a n n aus
Mittelstelle sKreiS Schmalkalden ) wegen Ausstoßens „ aufrühre¬
rischer Ruf e" zu sechs Monaten Gefängniß und 40 M. Geld -
strafe . —

Oesterreich .
Wie » , 13. September . Der „ Frankfurter Zeitung " ist das

Postdcbit für ganz Oesterreich - Ungarn entzogen worden .
Der „ Frankfurter Zeitung " ist diese Ehre schon öfters wider -

fahren . Wir habe » bei genauester Durchsicht des Blattes nicht den
miiidesien Anlaß für diese Maßregelung entdecken können . —

Schweiz .
Zürich , 12. September . ( Etg . Ber . ) Im Kanton Thür -

gau ist gestern iin zlveite » Wahlgana der S o z i alp oliti k er
Dr . H o f m a » n , der Kandidat der Sozialisten und Demokraten ,
der auch von den Katholiken unterstützt wurde , mit 11 948 gegen
7377 Stimme » in den Nationalrath gewählt worden . Die
Linke hat somit gegen die herrschsüchtige und die Minoritäten brutal
vergewaltigende „radikale " oder liberale Mehrheit einen glänzenden
Sieg errungen . Die Liberalen haben bereits 4 der 5 thurgauischen
Natioualraths - Mandate in ihrem Besitz , aber in ihrem parteipoliti -
scheu Heißhunger ivollten sie auch das fünfte , so daß die Sozialiste ».
Demokraten tind Katholiken unvertreten wären . Diese Herrschsucht
hat die verdiente Niederlage erlitten .

Die Wahl Dr . Hofnmml ' s hat noch eine besondere Bedeutung ,
da er Pfarrer ist und die Bundesverfassung die Wahl von Geist -
lichen in die eidgenössischen Parlamente untersagt . Dr . Hofmann
wird also sein Pfarramt aufgeben müssen .

Zürich , 8. September . lEig . Ber . ) In Sachen der seit Jahren ,
namentlich aber in den letzten Monaten eifrigst diSkuttrten demo -

kratischen Forderungen : Volks lvahl des Bnndesraths
und Proportional tvahl des Ratio nalrathes wird
nun in nächster Zeit der entscheidende Beschluß gefaßt werden . Am
25. und 26 . September findet in Luzern die Dclegirten -
Versammlung des GrütlivereinS ' und die Ver -
t r a u e n s m ä n n c r - Versammlung der äußersten
Linken lSozinlistcn und Demokraten ) statt , welche beide Versanim -

lungeii definitiv darüber beschließen werden , ob in eine Initiativ -
bewcgimg eingetreten und ob die Juitiatibe für beide Forderungen
oder aber nur für eine ergriffen werden soll . Neferircn wird darüber

Genosse Heinrich S ch c r r e r - S t. Gallen . Ferner gelangen
zur Vcrbaiidlmig die Abschaffung der politischen
Polizei ( Nefereut OttoLang - Zürich ) und das st a a t I i ch e
G e t r e i d e m o n o p o l lS e i d e l - Z ii r i ch) . Das Zentralkomitee
empfiehlt ferner in einer Resolution die Annahme der am 3. No -
vcniber zur V o I k s a b st i m m u n g gelangenden Rechts -
e i n h e i t.

Wie die Katze das Mausen nicht lassen kann , so können deutsche
Kapitalisten , sie mögen sein , >vo sie wollen , den Terrorismus

gegen die Arbeiter nicht unterlassen . Im „ Grütlianer " ist
verösfciitlichi worden , daß der aus Deutschland stammende
Fabrikant W. - Sch . jleider ist der Name nicht ausgeschrieben ) in
Steckborn am Bodensee am Tage vor dem ersten Wahlgange die
Arbeiter seiner Fabrik aufforderte , nicht für Hofmann zu
stimmen . Diese in der Schweiz glücklicherweise so gut
wie nnbckaiiiite arrogante Wahlbcciiiflussung habe in der

ganzen Bevölkerung Aufregung und die schärffte Kritik

hervorgerufen , aber auch das Gegentheil bewirkt von dem , was der

Herr beabsichtigte . Der „ St . Gallcr Stadt - Anz . " erinnert daran ,
daß bereits auf 147 Abgeordnete 13 Großindustrielle und Fabri -
kanten im Natioualrathc sitzen , welche stets energisch und sachvcr -
ständig ihre Interessen verfechten .

Italien .
Mailand , 12. September . ( „Frankfurter Zeitung . " ) Die Polizei

löste hier gestern Abend einen sozialistischen Verein , der versucht
hatte , sich nach der Aufhebung des Velagcrungszustandes zu rckon -

stituircn , auf und nahm einige Verhaftungen vor . —

Spanien .
Madrid , 12. September . DerSenat hat zudem Friedens -

Protokoll definitiv seine Z n st i ni m u n g erthcilt . —

Madrid , 12. September . Bei den Gencralrathswnhleii
sind in Madrid elf Liberale , zwei Konservative , ein dissciitirender
Konservativer und zwei Unabhängige gewählt worden ; die Resultate
aus der Provinz fehlen noch . Der „ Jmparcial " lenkt die Auf -
merksamkeit ans die Thatsache , daß bei den Generalrathswahlen in
Bilbao der Kandidat der Separatisten gesiegt hat , und fügt hinzu ,
die autonomistische Agitation breite sich in Katalonien aus . —
Der Marineminister empfing von den Philippinen eine

Depesche über einen Seekampf zwischen den Auf -
ständischen der Visayasgruppe und der spanischen
Flottille . Die Fahrzeuge der Aufständischen sind dieser Depesche
zufolge in den Grund gebohrt worden , wobei einige hundert Mann

umgekommen sind ; die Spanier haben keine Verluste erlitten .

Madrid , 13. Sept . Senat . Almenas greift die Generale

heftig an , besonders den General Linares , den er einen deklassirten
General nennt . Die Generale Primo de Ripera , Marttnez de Campos ,
Daban und Weyler Protestiren entrüstet gegen Almenas ' Worte .

Weylcr ruft , Almenas solle Namen iicnncn , sonst würden sich die
Generale mit ihren Fäusten Recht verschaffen . In dem nun
entstcheiiden Lärm der Rufe und Gegeiirnse versucht der Präsident
vergebens , durch Klingeln Ruhe zu schaffen : die Klingel zerbricht
ihm , da ruft Almenas , wie gemeldet : „ Die , welche ich ge -
meint habe , sindWeyler . Blanco , Primo deRivera
und C e r V e r a !" Jetzt bricht ein gewaltiger Tumult los .

In der Depiitirteiikammer verlangte Cancllas , daß die Kriegs -
stencr von den Besitzern der Staatöschuldtitres und der Bankaktten
getragen werden solle . —

Der spanische Admiral Cervera ist mit 1800 Gefangenen
von Portsniouth nach Santander abgefahren . —

Spaniens heimkehrende Krieger . In vielen gutsitnirten
Familien Madrids , denen der Krieg weder einen lieben Angehörigen
geraubt , noch in bezug auf ihre pekuniäre Lage irgend welchen
Schaden zugefügt hat , ist nichts von Trauer über den unglücklichen
Ausgang der Feindseligkeiten mit Amerika zu bemerken . Die Leute
leben nach wie vor sorglos in den Tag hinein , geben kospielige
Feste und lustige Gesellschaften und denken nicht einen
Augenblick daran , daß sie mir dem Gclde , das sie für ihr
persönliches Amüsement verschwenden , einer Anzahl jener armen
Soldaten . die zu tam ' enden elend , hungernd , zerlumpt und zum
größten Theil todtkrank aus Wcstindicn in ihre Heimath zurück -
kehren , Linderung und vielleicht Heilung verschaffen könnten . Einzelne
Madrider Blatter bezeichnen das Verhalten der so wenig patriotisch
gesinnten Herrschaften als entwürdigend und als eine Schande für
das Land . —

Rnstland .

Verhaftungen in Westrnstland . Im Laufe des August haben
in einer Reihe von Städten Westnitzlaiids , nämlich in Warschau ,
Wilna , Minök , Witebsk und Lodz Verhafttmgen aus politischen
Gründen stattgefunden . Die Verhafteten gehören zum größten
Theil der jüdischen Intelligenz an , zu einem geringeren Theile sind
es jüdische Arbeiter , darunter einige Schriftsetzer . In drei verschiedenen
Städten sind dabei Druckereien in die Hände der Polizei gcrathen . Die
Verhaftungen sind nicht von der lokalen , sondern von der speziell
ans Moskau zugereisten Gendarmerie vorgenommen Ivorden . Der
Aufenthalt der Moskauer Gendarmerie in Westrußland blieb mehrere
Tage selbst für die lokalen Behörden ein Geheimniß . Sämmtliche
Verhaftete , unter welchen sich Leute befinden , betreffs
derer für jeden , der sie kennt , feststeht , daß sie zur
Politik nicht die geringste Beziehung haben konnten — sind
nach Moskau abgeführt worden . wo sie aufs strengste von
der Außenwelt isolirt werden — selbst den Frauen der Verhafteten
wird nicht die Erlaubniß ertheilt , ihre Männer im Gefängnisse zu
besuchen . Die Moskauer Beamten befinden sich zur Zeit noch m
Westrußland . Die Verhaftungen haben in allen Schichten der
städtischen Bevölkerung Westrußlanbs das größte Aufsehen erregt und
bilden dort das ständige Gesprächsthema .

Türkei .

Zur Kretafrage geht der „ Intern . Korresp . " aus Athen
folgende Drahtmeldung zu :

Der türkische Gesandte Asstm Bey hatte eine Besprechung mit
dem Minister des Aeußeren Herrn Zaimis , wobei er namens des
Sultans erklärte , daß die türkische Regierung und die muha -
medanischen Behörden auf Kreta an den bedauerlichen Bor -

gängen im Heraklion völlig unbetheiligt seien , ebenso wie
der Sultan die Ueberzeugung hege , daß die Athener Regierung
keinerlei Verantwortung für oie Vorgänge treffe . Er hoffe daher ,
daß durch den Zwischenfall die freundschaftliche Annäherung zwischen
Griechenland und der Türkei nicht aufgehalten werde .

In den gnechischen Regierungskreisen glaubt man deshalb , daß
limimehr eine direkte Verständigung zwischen Athen
und Konstantinopel über die Einsetzung des

Prinzen Georg als Gouverneur möglich sein werde ,
da der Sultan im Interesse des Ansehens seines Reiches
und der Beruhigung der Muhamedaner eine baldige Eni -
fernung der europäischen Besatzungen von Kreta ' wünscht .
Prinz

'
Georg würde alsdann als Vasall des Sultans

eingesetzt werden ; zur äußeren Kennzeichiiung der türkischen
Souveränität blieben in Kanea und Heraklion kleinere türkische
Truppenabtheilungen von etwa 100 Mann , während die Gendarmerie
unter europäischen Offizieren aus Einheimischen , zu einem Drittel
aus Muhamedaneru und zwei Drittel aus Christen zu bilden sein
würde . Die Athener Regierung wird daher auch ihren ganzen Ein -
Kuß aufbieten , um den Nattonalausschuß der christlichen Kreter von
v«r Wiederaufnahme der Femdseligkeiten abzuhalten .

Im übrigen liegen folgende Nachrichten vor :
London , 13. September . Die „ Times " melden ans Kcmdia

vom 12. d. Mts . : Die kretischen Christen rotten sich zusammen und

mcirschiren gegen Kandia heran ; der Zlisaniinciistoß mit den Muha -
medancrn steht unmittelbar bevor .

Athen , 12. September . Die iutcrnatioiialeu Truppen haben
die Zitadelle von Kandia besetzt und dort die Flaggen der vier

Machte gehißt . 200 französische Soldaten sind in Kandia gelandet .
Die Stärke der europäischen Truppen daselbst beträgt jetzt
6600 Mann . Die Eiitwaffuuiig der Muhamedaner wird erfolgen ,
sofort nachdem die Rädelsführer ausgeliefert und bestraft worden sind .

K o n st a n t i n o p e l , 13. September . ( „Franks . Ztg . " ) Ter
Sultan ist entschlossen , der Aufforderung der vier Mächte , seine
Truppen von Kreta zurückzuziehen , selbst dann nicht nach -
zukomme » , wenn sie mit der Androhung von Repressalien
verbunden wäre . Der Sultan würde einer derartigen Anffordcmng
höchstens dann entsprechen , wenn sie von allen Großmächten ans -

ginge , denn er spricht den vier Mächten die Berechtigung für ein

solches Mandat ab .

Afrika .
Tie Verpachtung der Telagoabai seitens Portugal an Eng -

land ist jetzt halbamtlich in Lissabon bestätigt worden . Es wird der

Mittheilmig hinzugefügt , die portugiesische Regierung habe der Re -

gicriuiq von Transvaal Garantien geboten , daß die Verkehrs -
Verbindung zwischen Transvaal und der Küste völlig gesichert bleiben
werde . —

Asien .
Znm Rücktritt Li - Hnng - Schang ' S wird der „ Intern Korresp . "

aus Petersburg geschrieben : In den hiesigen Regiermigslreisen
wird die AnitSentsetzuiig Li - Huna - Schang ' s als eine K o in ö d i e

angesehen . Der vormalige Bizekönig habe vielmehr in den letzten
Wochen eine Schwenkung im en g l a n d f r e u n d ltch c n
Sinne gemacht , die offenbar durch Aussichten auf finauziellen Geiviun

veranlaßt worden sei . Li habe sich zwar auch von russischer Seite große
Zuwendungen zu sichern gewußt ; aber in letzter Zeit seien seine
Ansprüche so groß geworden , daß man dieselben in Petersburg nicht
mehr berücksichtigte . Vielleicht wünsche Li auch selbst seine Be -

zichuugen zu Rußland zu lösen , um dadurch freie Hand zu bc -

kommen , sich jetzt eine Zeit lang den Eiigläuderii gefällig zu er -

weisen . Seine jetzige halbe Anttseiitsetzung dürfte daher ebenfalls
von ihm selbst herbeigeführt worden sein , um dadurch seiuo
Schwankung etwas zu verdecken . Jedenfalls aber glaube der viel -

seitige Stäatsmauu keineswegs , seine Laufbahn schon jetzt ab -

geschlossen zu haben .
Amerika .

Tie Miliz auf Kuba . Herr Karl Bleibtreu schreibt uns :

Beifolgender Brief eines amerikanischen Freiwilligen ( Verwandten
von mir ) gelangt soeben in meine Hände . Man mag daraus die

Schwere des Krieges auf Kuba und die große Ausharrungsfähigkeit
dieser Milizen von Ncw - Uork entnehmen :

« Am I . Juli morgens früh zogen wir von den Bergen ins Thal ,
um die Spanier zu bekämpfen . Wir mußten ungefähr ein Dutzend
Mal durch Fliisie bis zum Ende der Beine waten , dann kamen wir
in eine kleine Straße mit dichtem Gebüsch an beiden Seiten ; kein
Mann könnte dort durchkommen . Auf einmal waren wir im dickslen
Feuer . Wir waren in diesen Gebüschen kaum fünf Minuten , als
ein Mann von meiner Kompagnie fiel , ins Knie geschossen . Die

Kugeln kamen hageldicht runter , die Schrapnells zerplatzten über

unseren Köpfen . Einige Stücke trafen zwei Mann in den Arm .
andere in den Kopf . Wir gingen vorwärts bis zu einer Stelle ,
wo das Gebüsch nicht so dicht war . Doch muhten wir

von der Straße abgehen und im Gebüsch uns auf den

Bauch hinlegen . Gerade bevor wir uns hinlegten , wurde
einer neben mir durch die Brust geschossen. Ein anderer und

ich halfen ihm im Feuer zum ersten Doktor , der ihn verband .

Während ich dem Doktor half , brachten sie einen Sterbenden , durch

den Hals geschossen . Ich ging wieder zu meiner Kompagnie , bald

darauf abancirten wir wieder . Neben den Straßen in den Ge -

büschen waren dichtbelaubte hohe Bäume sowie Palmen . Diese
waren voll spanischen Scharfschützen , die von oben auf uns drauflos

schössen , und wir konnten sie nirgends sehen , da sie rauchloses
Pulver gebrauchten . Man sah so viele Tobte und Verwundete ,

daß einem fast schlecht wurde . Die Kugeln pfiffen um meine Ohren ,
so daß ich einen Augenblick dachte : ich war ein Narr , daß

ich je zur Armee ging . Nach der Schlacht eine Woche später wurden

fast alle Mann an Malariafieber krank . Das Klima hier ist das

ungesundeste , das es nur geben kann , die Hitze ist kaum zu er -

tragen . Und wenn es geregnet , kommt die Sonne den Tag nicht
mehr zum Vorschein , manchmal schliefen wir auf nassem Boden .
Die Strapazen , die wir durchgemacht haben , sind nicht zu beschreiben . "
Nun , ihr Herren Miliz - Verächter und Militaristen ? 1 Habt i h r schon
mal rauchloses Pulver geschmeckt auf euren Friedensparaden ? Habt
i h r schon mal in den Tropen unter solchen unerhörten Schwieng -
ketten Märsche gemacht ? Nicht ? Dann haltet den Mund l Diese

Milizen haben alles erprobt und überwunden , haben angesichts
modernster Schußtvaffen und unerträglicher Terrain - und Klima -

Hemmnisse das befestigte Santiago gestürmt , den Sieg errungen I
Die Milizen sehen alö Veteranen auf euch herab .

Australien .
Die Goldproduktion Australiens in den vier maßgebenden

qoldprodnzirenden Distrikten Aussttaliens ergiebt im ersten Halb -
jähre 1898 eine beträchtliche Zunahme in der Erzeugung des gelben
Metalls im Vergleiche mit der korrespondirenden Periode des Vor -

jahres . Das Gesammterträaniß der vier Distrikte beläuft sich auf
1,43 Millionen Unzen , das ist um 0,4 Millionen mehr als im ersten

Halbjahre 1397 . —

Das Attentat .
Zahlreiche Trauerkundgebungen laufen fort -

während in Wien ein . Die Leiche der Kaiserin soll nach ihrer
Ankunft in der Hofburg - Pfarrkirche aufgebahrt werden . Die

Kapuzinerkirche ist wegen der Vorbereitungen für das Leichenbegängniß
geschloffen .

In Genf fand die Aufbahrung der Leiche am Montag Nach -
mittag statt . Der Sarg ist offen gelassen , mit einem weißen Schleier
bedeckt und auf einen Katafalk gestellt , um welchen zahllose Kränze
niedergelegt sind .

Das Mitglied des Bundesraths L a ch c n a l , der Chef des

Departements des Innern , stattete am Montag Nachmittag im Hotel
Beauribage dem österreichisch - uiigarischcn Gesandten Grafen Kuefstein
und dem General Berseviczi Besuche ab , bei denen er Namens des

BundeSrathcs der Eidgeuossenfchast dessen anfrichtigste Theilnahine
zum Ausdruck brachte . Gleichzeitig überreichte er eine » herrlichen
Kranz , dessen in den Schweizer Farben Roth und Weiß gehaltene
Schleife die Inschrift trägt : „Huldigung des Bundesrathcs im Namen
des Schweizervolkes " .

Der gesammte Bmidesrath soll Dienstag Abend um 6 Uhr in
Genf eintreffen und sich Abends zum Besuche bei den Vertretern des
Kaisers von Oesterreich einfinden . Der feierlichen Einsegiilmg
dcr ' Lciche der Kaiserin im Hotel Beanrivage am Dienstag Abend
wird nur das Gefolge der Kaiserin beiwohnen .

Bei der Ueberführnug der Leiche zum Bahnhofe , welche am

Mittwoch auf den Wunsch des Kaisers Franz Josef ohne Truppen -
entfaltung und ohne alles Gepränge erfolgen soll , werden der Bundes -
rath in corpore , sowie der Genfer Staatsrath der Bahre bis zum
Bahnhofe folgen .

Tie Vernehmung Lnecheni ' s . Aus Genf wird vom 13. Scp -
tciilbcr ein längerer tclegraphischer Bericht versandt , ivelcher Aussagen
Lucchini ' s bei seiner Vernehmung am Dienstag vor dem Unter -
suchnngsrichter wiedergiebt .

Wir meinen , daß man diesen und alle ähnlichen vorläufigen
Berichte mit größter Ziirückhalttmg aufnehmen muß , da keiue für die

Richtigteit des Mitgeiheilten verantwortliche Stelle vorhanden ist .
Der Bericht erzählt :
Der Mörder Luccheni schrieb in seiner Befäugnißzelle einen

Brief , den er an den Direktor des Blattes „ Don Marzio " in



Neapel richten wollte . Das m sehr schlechtem italienisch geschriebene
Schriststiick erivcckt keineswegs die Vorstellung , daß man sich einem
Individnum gegenüber befiudct , welches nicht im Vollbesitz seiner
geistigen Fähigkeiten ist . In ironischen Redewendungen bittet
" nechcni deil Direktor des Blattes dem zu widersprechen ,
dag cr� ein geborener Verbrecher nach der Theorie
" oinbroso ' s sei oder die That ans Noth begangen habe .

. Die Feile erkannte Lucchcni als sein Eigenthum an . Gerade
dsesc» Werkzeug habe er gewählt , weil er diese Waffe für die ge -
sährlichste und nnfchlbarste hielt und die Feile eigens für diesen
Zweck zubereitet .

Luccheni , welcher korrekt fraiizosisch spricht , erzählte hierauf seine »
bisherigen Lebenslauf . Danach ist er in Paris bon ihm un -
bekannten Eltern geboren , er bewahrt jedoch keine Erinnerung an
Paris . Seine ersten Eindrücke knüpfen sich an den Aufenthalt ,
J: C" � als ganz kleines Kind im Hospital zu Parma
hatte . Zehn Jahre alt wurde er von dort entlassen ,
und es wurde ihm gesagt , er müsse jetzt selbst für sich
1 o r g c n. Bis zu seinem 20 . Lebensjahre blieb er in Parma und

in �verschiedenen Stellungen thätig . Sodann erfüllte er seine
u £ i l i t li r p f l i ch t in Caserta und Neapel und war darauf als
Diener bei dem Prinzen vonAragon beschäftigt . Er
gicbt zu, von seinen Dienstgebern sehr gut behandelt zu sein , sagt
aber , ei- habe stets seine Ideen gehabt . „ Welche Ideen ?" fragte
tcr Richter . Luccheni cntgcgucte : „ Ich war Anarchist , ohne
es z n w i s s e Nachdem Luccheni seinen Dienst auf -
gegeben hatte , dnrchtvanderte er Italien und arbeitete hierauf
acht Monate als Erdarbeiter in Sonnenberg ( Kanton
Zürich ) . Im Jahre 1894 begab er sich nach Wien , wo
er mir kurze Zeit verweilte , und ging daim nach B u d a p e st , wo
er sich vierzehn Tage aufhielt und zweimal Gelegenheit hatte , d i e
K a i s c r i n z n sehe n. Ans ( hnpfehlung des dortigen italienischen
Kaupils erhielt er ciiic Eiscnbahn - Fahrkarte nach Fimne , von wo er
sieh zu Fus ; nach Trieft begab . Der dortige Konsul verweigerte
min jeden Beistand und übergab ihn der Polizei , welche ihn vier
T age in Haft behielt und dann an die Grenze brachte . Er arbeitete
dieranf in vieleii Stadtcir Italiens , bis er nach Lausanne kam , wo
er zahlreiche sozialistische und anarchistische Versaminlunge » besuchte .
An der Bewegung , welche anlässtich der Unruhen in Mailand
unter den Italienern ausbrach , will Luccheni nicht theilgcnonlmen
haben . Er hat damals in Salvan ( Kanton Wallis ) gearbeitet und
ist erst vor 14 Tagen nach Lausanne zurückgekehrt .

Luccheni gesteht alle ihm vorgehalteneii Thatsachcn zu. Er zeigt
keine Reue ; er habe durch seine That die Sache des
Anarchismus forden ? wollen . Er leugnet , Mit¬
schuldige zu haben ; seine Ausdrucksweise ist klar und beutlich .

Kampf « m das Koalitionsrecht !
Das Uebergetvicht der Unternehmer

in wirthschastlichen Kämpfen ist schon bei dem heuttaen Stande der
Gesetzgebung ein gewaltiges , es würde auch de ? vollkomniener
Koalitionsfreiheit noch bis zu einem grosten Grade vorhanden sein .
Haben wir aber erst daS geplante Knebelgesetz , dann sind die Ar -
deiter auf Gnade und Ungnade der Unternehmerwillkllr überantwortet .

Schon heute , sagen wir , sind die Unternehmer , auch wenn wir
nicht die drakonischen Urtheile der Gerichte gegen die Arbeiter , nicht
die Einmischungen der Behörden bei Streiks zu gunsten der Unter -
nehiner zu verzeichnen hätten , den Arbeitern gegenüber im Vortheil .

Sie sind an Zahl kleiner und sind daher leichter zu einheitlichem
Willen zusamnienzufassen . Die Arbeiter können nur etivas erreichen .
wenn sie mindestens die große Mehrheit ihrer Berufsgenossen zu
veranlassen vermögen , sich den Verabredungen zur Erlangung
besserer Lohnbedingungen anzuschließen . Das ist ihnen aber nur
möglich , wenn sie auf ihre Mitarbeiter , auf die Indifferenten , ein -
wirken , „ zum Streik Hetzen " dürfen . Und während die Arbeiter , sich den
Vereins - und Versammlungsgesetzen fügend , allesin breitesterOeffentlich -
kcit erörtern , unter Aufsicht der Behörden ihre Maßnahmen zu treffen
haben , ist es dem Unternehmer ein leichtes , dem Gesetze ein
Schnippchen zu schlagen . Beim fröhlichen Mahl und schäunienden
Sekt komnien sie zusammen , um hochpolitische Dinge zu berathe »
und ihre Pläne gegen die Arbeiterschaft zu schmieden .

DaS System der Schwarzen Listen , oie Verrufserklärungcn , Ivie
sie seitens der Unternehmer gehandhabt werden , haben wir schon
sattsam beleuchtet , aber auch auf ihre eigenen Berufsgenossen , soweit
diese sich ihren Verabredungen nicht anschließen wollen , üben sie
häufig ernen ganz unerhörten Druck aus .

So ist es eine bekannte Thatsache , daß dem Verein Berliner
Metallindustriellen eine Reihe kleinerer Betriebsinhaber angehöre » ,
die nur gezwungenennaßen diese Vereinigung für wirthschaftliche
Aechtung mißliebiger Arbeiter unterstützen . Sie müssen es bei Strafe'
eigener wirthschaftlicher Schädigung . Wollten sie wider den Stachel
locken , sie erhielten von den großen Maschinenbau - Fabriken keine
Arbeit inehr zugewiesen . Um die dissentirenden Kleinen zur Raison
zu bringen , bedarf es keines großen Lärms — im Salon des Herrn
Konnuerzienraths wird die Sache geregelt .

Bei Lohnbewegungen zlvingen die „ gewerbsniäßigen Agitatoren "
unter den Unternehmern ihre Berufsgenosscn durch Hinterlegung
von Wechseln , an den Verabredungen ( zur Abwehr der Forderungen
der Arbeiter ) theil zu nehmen beziv . sie verhindern damit den Rück -
tritt von solchen Verabredungen .

Man mag vielleicht einwenden , das sei kein „körperlicher Zwang "
im Sinne des K 153 . Gut I Wir wisse » aber , daß Arbeiter , die
einen ? Streikbrecher den Ausschluß aus der Organisation angedroht
hatten , falls er sich dem Streik nicht airschließe , deswegen bestraft
wurden .

Bein ? Hamburger Hafenarbeiterstreik und jetzt wieder beim
Bäckerstreik übte der dortige Arbeitgeber - Verband einen solch
rinheilvollen Einfluß aus , daß fein Wirken die Einigung der kämpfenden
Parteien geradezu verhinderte .

Einzelne Unternchiner haben häufig genug schon niit ihren Ar -
beitern Frieden schließen wollen , sie durften es nicht , wenn sie nicht
wirthschaftlich ruinirt sein wollten . Ungestraft darf hier geschehen ,
was bei den Arbeiten ? verpönt wird .

Die Erfurter Genosse « '
haben in der an ? Soiniabend stattgcfundenen stark besuchten Vcr -
saiinnlung des sozialdemokratischen Vereins nach einem Referat des

. Redalteurs Schulz eiiistimmig folgende Resolritton angenominen :
„ Die an ? Sonnabend , den 10. September , tagende , zahlreich

besuchte Versammlung des sozialdeniokratischcn Vereins Erfurt er -
hebt hiermit Protest gegen die durch die Oeynhauser Rede
des deutschen Kaisers angekündigten Pläne der Reichsregierung hin -
sichtlich des Koalitionsrechtes der Arbeiterklasse . Sie sieht in dem
freien Vercinigungsrecht der Arbeiter das beste Mittel zur Hebung
der arbeitenden Klasse und damit zum Schutze der nationalen
Arbeit . Jeder der Aiiwesenden verspricht , mit allen ihn ? zu Gebote
s hcndcn gesetzlichen Mitteln dagegen anznkänipfen , daß derartige
Pläne Gesetzeskraft erlangen . Die Versammlung erwartet , daß
die sozialdemokratische Reichstagssrattion geeignete Mittel findet ,
?iii ? sowohl im Parlament Ivie aiißerhalb desselben die eifrigste
und wirkungsvollste Gegenagitation gegen die Zuchtharispläne der
Regierung zu entfalten . "

Fenier wurde in einem ebenfalls einstimmig angenommenen
Antrag die A g i t a t i o n s k o m in i s s i o n für Thüringen
aufgefordert , eine Protestbewegung ins Werk zu setzen . In der
letzten Rummer der Erfurter „ Tribüne " erläßt denn auch die
Agitationskoinmission einen Aufruf , in den ? sie die Veranstaltung
von Massenversainmlungcn einleitet . Etwaige Zuschriften in dieser
Angelegenheit sind an Redakteur Heinrich Schulz in Erfurt
zu richten .

Eine stark besuchte Brauerbersaniinlniig in Frankfurt a . M .

nahm unter stürmischem Beifall eine Resolutton an , worin

energischer Protest erhoben wird „ gegen die sogenannte Zucht -
haus - Vorlage , die daS ohnehin kümmerliche Koalitionsrecht
der Arbeiter vollständig vernichten würde , indem jeder , der es dann

wagte , einen Streik auch nur für gerechtfertigt zu er «�

klären , mit einer entehrenden Strafe belegt werden könnte , gl eich
d e ni scheußlichsten Verbreche r . " Die Versammlnng er -
wartete von ? Reichstage , daß er jede Besttminung , die auch nur cnt -
fernt gegen das Koalitionsrecht gerichtet ist , zurückweisen
werde . Weiter verlangte die Versammlung einen Zusatz
zu § 153 der Gewerbe - Ordnung , wonach auch lln . ternehiner
empfindlich bestraft werden können , wenn sie Arbeiter
durch Androhung V o n M a ß r e g e I n , s ch w a r z e n L i st e n ec.
an der freien A u s ü b n n g ihres K o a l i t i o n s r e ch t s

zu hindern suchen . Znm Schluß wird in der Resolution der

Erwartung Ausdruck gegeben , daß die sozialdemokratischen Ab -
geordneten in den Landtagen alles ausbieten werden , rm ? ein

Zustandekomnien sogenannter Zuchthausvorlagen in jeder Form zu
verhindern .

Diese Resolution dürfte die Stiimnung so ziemlich der ganzen
deutschen Arbeiterschaft wiedergeben . Muß doch jeder Arbeiter , mag
er aus dem Standtpunkte der Sozialdemokratie stehen oder nicht ,
mag er einer Gewerkschaft angehören oder nicht, befürchten , daß selbst
bei der vorsichtigsten Wahrnehinung seiner wirthschastlichen Interessen
mittels des Streiks auch ihn cininal das Zuchthaus ereilen könnte ,
wenn die angekündigte Vorlage Gesetz wird . —

Daö amtliche Organ der sächsischen Ncgiernng ,
das in Dresden erscheinende „ Dresdener Journal " hat nunmehr in
einer der letzten Nunnncn ? auf Stellung zu der Kaiserrede , die Streik -

gcsetzvorlage betreffend , Stellung genominen . In deni Artikel , über -
schrieben : „ das Koalitionsrecht der Arbeiter " , wird natürlich derselbe
Ton angeschlagen, der bei der sächsischen Regierung den Organisationen
der klassenbewußten Arbeiter gegenüber seit jeher gang und gäbe ist .
Irgend ein Regierungsrath u. s. w. schwatzt in den ? Artikel
davon , daß die deutschen Arbeiter , wie in keinem anderen Lande der
Welt , sich frei bethätigen könnten . Dem „ Mißbraiich " , der mit dieser
Bewegungsfreiheit getrieben würde , müsse entschieden entgegen -
getreten werden . Die Koalitionsfreiheit sei durch «Streikschürer
arg bedroht " , und müsse diese „ für Nichtsozialdcmokratcn sicher
gestellt werden " . Dazu reiche aber die jetzige Gesetz -
g e b n n g nicht aus . (I) Die „Streikterroristen " würden zu
gering bestraft , und hoffentlich erführe der vom Kaiser avi -
sirte Gesetzentwurf in ? Reichstag eine „objektivere Beurtheilung " (?I ) ,
als das jetzt selbst seitens bürgerlicher Blätter der Fall sei . In der
Bevölkerung sei die Stimniung nicht auf Seite derjenigen , welche
„die Sozialdemokratie mit Sam>nethaiidsch ? lhcir angefaßt " wissen
wollten u. f. w. — Summa Summarum : Das „ Dresdener
Journal " , das Sprachrohr der sächsischen Regierung , ist voll
und ganz damit cinverstande », daß gegen die Arbeiter Maß -
regeln ergriffen werden , wie sie in Aussicht gestellt worden sind .
Nackter kann Wohl der „ Terrorismus " und die rohe Gewalt -
Politik gegen die um Verbesserung ihrer Lebenslage ringenden
Arbeiter nicht proklamirt werden . Daß der Artikels soweit Be -
Häuptlingen aufgestellt sind , die Dinge direkt auf den Kopf stellt ,
braucht wohl ??icht noch besonders hervorgehoben zu werden .

Dafür hat übrigens vor kurzem erst die sächsische Regierung selbst
im Rahmen einer ihrer „ Musteranstalten " ein sprechendes Beispiel ge -
liefert . Eine Anzahl Arbeiter der sächsischen Staats - Eisenbahn hatren
an die Verwaltung derselben das Ersuchen gerichtet , Arbeiterausschllsse
einzurichten . Die Arbeiter wollten also von einen ? Rechte Gebrauch
machen , welches ihnen gesetzlich zusteht , wenn derUnternehiner die Hand
dazu bietet . Dieser bescheidene Wunsch ist nun jenen Arbeitern von
der Bahnberwaltung in ? Einverständniß mit den ? Finanzministerium
direkt abgeschlagen Wörde ? ? . Und warüin ? Weil an -
geblich die gewünschten Ausschüsse dazu dienen würden , „sozial -
demokratischen Forderungen niehr Gewicht zu geben " . Und wie
liegen die Dinge ? Es ist allbekannt , daß in bez ? lg auf Ar -
beiterverhältnisse nach verschiedenen Richtungen die rinerträg -
lichsten Mißstände herrschen ; das Beschwerderecht liegt im
argen . Lange , lange Zeit ließen die Arbeiter alles ruhig
über sich ergehen in der Meinung , daß man „ oben "
endlich doch ein Einschen haben werde . Nichts von alledem . Die
Arbeiter suchten » un gmiz� schüchtern in einzelnen Fällen ihre An -

liegen vorzubringen ; es erfolgte keine Neniedrir . Und so ist es
jahrelang gegangen , bis sich endlich , durch die Schwerhörigkeit und
Rücksichtslosigkeit der Bahnverwaltung dazu gedrängt , die
Eisenbahnarbeiter veranlaßt sahen , auf dem Wege der Organi -
sation das zu erreichen , was ihnen bislang unberechtiglcr
Weise versagt wurde . Und so hat gerade die königliche
Staatscisenbahi ? - Verwaltnng in Sachsen in erster Linie
das Odium auf sich, die Veranlasstnig gegeben zu haben , daß sich
unter „ ihren " Arbeitern die Ansicht festgesetzt hat : wir können nur
durch unsere Organisation und mit Hilfe der sozialdemokratischen
Vertreter im Parlamente etwas in bezug auf Bessenmg unserer
Lage erreichen . Und so geht es in ? allgemeinen , das Beispiel hier
ist aber so deutlich in die Augen springend , daß es jenen Herren
nicht oft genug unter die Nase gerieben werden kann . Erst ver -
weigert man den Arbeitern die Erfüllung ihrer zahmsten Wünsche ,
und dann , wenn sie nothgedrungen einander zum Streik «anreizen " ,
winkt ihnen das Z u ch t h a u s I

Ein Denkmal
für eine » Streikbrecher - Vater und Schienenflicker .

Professor Fritz Schapcr hat ein Denkmal des vorstorbenen Geh .
Konunerzienraths Baare - Bochum vollendet . Geh . Rath Baare steht
an ein Postaincnt gelehnt , auf das sich die rechte Hand stützt . Das
Modell des Standbildes wurde dieser Tage nach Friedrichshagcn ge -
bracht , wo es bei der Aktiengesellschaft Gladenbeck in Bronce ge -
gössen wird . —

_

Zum Stuttgarter Parteitage
beantragen die Parteigenossen in Breslau , als 5. Punkt auf die

Tagesordnung zu setzen : „ Die Betheiligung an den
preußischen Landtags wählen " . Weiter beantragen sie
die Aufhebung des letzten Satzes des Hamburger Be -
schlusses : „ Kompromisse und Bündnisse mit anderen Parteien
dürfen nicht abgeschlossen werden . " An stelle dessen soll ein Zusatz
treten , wonach die Unterstützung der Wahl von Wahlmännern ? md

Abgeordneten bürgerlicher Oppositionsparteien gestattet sein soll ,
wenn dieselben ihre Kandidaten verpflichten , unter anderem
für die Einfühnrng des allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen
Wahlrechts einzutreten und eventuell auch einem sozialdeinokratischen
Kandidaten ihre Stimme zu geben . Die Parteigenossen der einzelnen
Wahlkreise sollen verpflichtet werden , zu ihren Abmachungen mit
anderen Parteien die Zustimmung des Parteivorstandes einzuholen .

Endlich verlangen die BreSlauer Parteigenossen noch , daß die

Ergebnisse der Arbeiten der vom Breslauer Parteitage eingesetzten
S t u die nko in Mission für die Agrarfrage im Laufe des

nächsten Jahres durch den Parteivorstaud veröffentlicht werden sollen
und daß auf die Tagesordnung des nächsten Parteitages der Punkt
gesetzt werde : „ Die Agrarfrage und die Sozialdemokratie . "

Der V. sächsische Wahlkreis ( Dresden - Land , Plaueuscher
Grund « . ) beantragt , auf die Tagesordnung den Punkt zu setzen :
„ Unsere Stellung zur S o z i a l r e f o r n? und zun ?
kapitalistischen Staate " , und für diesen Punkt einen eigene, ?
Referenten zu bestellen .

Ferner nahm die betreffende Versammlung vier lange Re -
sol ? itionen an , worin die Stellung , die diese Versamnilung zu » ?
Staate , zum Militarismus , zur Kolonialpolitik und zur Maifeier
einnahm , im Sinne der Anschauungen der „ Sachs . Arb . - Ztg . " Prä -
zisirt wird . _

Polizeiliches , Gerichtliches ,e .
— Der Parteigenosse Leven in Gera hatte vor einigen Wochen

von der Polizei - Inspektion die Aufforderung erhalten , die Staats -

angehörigkeit der Mitglieder des sozialdemokratischen Vereins für
Gera nachzuweisen, , da nur reußische Staatsangehörige dem Verein
angehören dürften . Leven lehnte es ab , diesem Verlangen , das vom
Ministerium des Innern ausging , nachzukommen . Jetzt ist ihm von
der Polizei mitgetheilt worden , daß von dem Nachweis der Staats -

angehörigkeit der Mitglieder des sozialdemokratischen Vereins Ab -

stand genommen sei und die Sache sich erledigt habe . Da hat
also die Sozialdcinokratic größere Gesetzeskenntniß beiviesen als die

Behörde , die die Oberaufsicht über die Ausführung der Gesetze führt .

— Wegen eines Artikels über die Bewirthschaftung des

Remonte - Depots Benediktbcuren war vom bayrischen

Kriegsniinisteriun ? gegen die „ Münch euer Post " Strasantrag

gestellt . Das Landgericht hat aber den angeklaglen Redakteur sowie

dessen Mitangeklagten Gewährsmann außer Versolgung gesetzt , weil

die Angaben zwar unrichtig , aber nicht beleidigend gewesen seien .

Preußische Landtagswahlen .
Die Zahl der UrWahlbezirke Berlins

beträgt diesmal 1194 , Bei der letzten Landtagswahl 1893 waren

nur 1088 Urivahlbezirke vorhanden . Es hat also eine Vermehrung
un ? 109 UrWahlbezirke stattgefunden . Diese Vermehrung fallt

aus den d r i t t e n L a >? d t a gs w a h l k r e i s . der die rintere Stadt

des rechten Sprcenfers umfaßt ( sechster Reichstagswahlkreis ) . Hier ist
die Zahl der Urivahlbezirke seit 1893 von 399 auf 475 angewachsen .

Derselbe Stadtthcil wies auch bei den Reichstaaswahlen schon eine

Vermehrung um über 20 000 Wahlberechtigte auf . Hier hat sich also

die Bevölkerung vermehrt um mehr als 200 000 Köpfe , eine Ver -

mehrung , die für sich allein einen neuen Wahlkreis init 2 Abgeordneten

rechtfertigen würde .
Der erste Landtags - Wahlkreis , welcher 3 Abgeordnete für Berlin

zu wählen hat , weist eine Verminderung von sechs UrWahlbezirken ,
von 231 auf 225 nach , hat also nicht die Hälfte der Bevölkerung deS

dritten Landtags - Wahlkreises , obgleich er 3. jener nur 2 Abgeordnete

zu wählen hat . Der zweite Landtags - Wahlkreis hat gegen 1893 nur

einen UrWahlbezirk mehr . 295 statt 294 . Im vierten Landtags -

Wahlkreis hat eine Vermehrung der UrWahlbezirke von 224 auf 229

stattgefunden . —

Sozialpolitik im Nbaeordiittenhanse .
Von Zeit zu Zeit hat sich das Abgeordnetenhaus in der ver -

flossenen Legislaturperiode auch mit sozialpolitischen Fragen be -

schöftigt . Die Art und Weise , in der dies geschah, zeugt nicht gerade
von besonderem Versländniß des Hauses für so wichtige Fragen ,

wohl aber haben die Debatten das eine gute bewirkt , daß sie der

Arbeiterschaft klipp und klar gezeigt haben , wie wenig sie von einem

Bourgeois - Parlamcnt die Beriicksichtignng ihrer Interessen er -

warten darf . .
Mit welcher Heftigkeit bekämpfte nicht die große Mehrheit des

Hauses vor zwei Jahren den Vorschlag der Reichskommission für

Arbeitcrstatistik , betreffend den Achtuhr - Ladenschluß , obgleich
dies eine Angelegenheit ist , um die sich die Landtage der Einzel -

staaten überhaupt nicht zu kümuiern haben . Unter den ? Vorwand ,

daß der Achtuhr - Ladenschluß soziale und wirthschaftliche Mißstände
für die kleinen Gewerbetreibenden im Gefolge haben würde , nahm
das Ha? is unter Führung der f r e i k o n s e r v a t i v e u

Partei einen gegen den Vorschlag der Reichskommission gerichteten

Antrag an und versagte so den Angestellten in offenen Laden -

gefchästen auch das bischen Schutz , das ihnen die Reichsregierung
beinahe gewährt hätte .

Genau so arbeiterfeindlich zeigte sich das Hans in derselben

Session in der Frage der B ä ck e r e i v c r o r d n u n g. Kaum

waren die bundesräthlichen Bestimmungen , betreffend den Betrieb

der Bäckereien und Konditoreien , erlassen , als auch schon die

beiden konservativen Parteien des Landtags einen An -

trag einbrachten , durch welchen die preußische Regierung ersucht wurde ,

im Bundesrath dahin wirken zu wollen , daß diese Bestiminungen nicht
in Wirksamkeit treten . Die Debatten hierüber sind insofern von

hoher Bedeulung , als sie sich hauptsächlich auch auf die Frage er -

streckten , ob die Kommission für Arbeiterstatistik für den Ausbau der

Sozialpolitik in ? Reiche eine solide Grundlage abgebe , eine Frage ,
die natürlich verneint w? irde , da es denjenigen Parteien , welche im

Landtage die herrschenden sind , mit der Durchführung des Arbeiter «

schiitzes überhaupt niemals ernst gelvesen ist .
Jetzt , nnmittelbar vor den Wahlen , werden die „ Volksvertreter "

naturgemäß nur unger » an ihr Verhalten erinnert werden wollen ,

sie werden mit neuen Versprechungen an die Wähler herantreten ,
um sie nachher im Stich zu lassen .

"
Run , die Arbeiterschaft wird sich

drirch schöne Redensarten nicht verblenden lassen , sie weiß , was sie
von der Arbcitcrfrcundlichkcit der Konservativen zu halten hat und
wird nichts dazu beitragen , die Herrschaft dieser Parteien im Land -

tage noch zu vermehren .

A,lf der Parteikonferenz für den Wahlkreis
Ottensen - Pilmeberg

empfahl der Referent Reichstags - Abgeordneter v. Elm die Wahl »
betheilignng unter Zuarundelegnng folgender Resolution :

�'
„ In Erwägung , daß es im Kreise Pinneberg aussichtslos

ist , durch Aufstellung eigener Wahlmänner einen Erfolg zu er -

zielen , hiervon Abstand zu nehmen , jedoch , da eine Betheiligung der

Genossen geboten erscheint , angesichts der augenblicklichen
politischen Situation und angesichts der Thatsache , daß

durch dieselbe es möglich ist , den Kreis davor zu bewahren ,
daß er in Zunkunft weiter vertreten wird durch einci ?
der s ch l i m nl st e n Reaktionäre , welcher sich soivohl für

Beseitigung deS b e st c h enden Reichstags - Wahl¬
rechts erklärt , als auch im preußischen Landtag für Ver -

schlechterung des Vereinsrechtes gestimmt hat ,
beschließt die Konferenz , den Genossen zu enipfehlcn , für die . Wahl -
mäinier derjenigen bürgerlichen Oppofittonspartei zu stimmen , welche

ihren Kandidaten verpflichtet , für den Fall seiner Wahl in den

Laiidtag , einzutreten :
a) für Einführung des allgemeinen , gleichen , direkten und ge -

Heimen Wahlrechts zum preußischen Landtag und zu den Gemeinden ;
b) für Aufhebung des Verbots des Jnvcrbindungtretens von

politischen Vereinen und gegen jede Verschmälcrnng der bestehenden
Volksrechte , in erster Linie des Vereins - und Versammlungsrechts ;

o) für die Beseitigung der Gesinde - Ordnung und aller die

Koalitionsfreiheit der Arbeiter und Staatsangestellten beschränkenden
Maßnahmen .

Zur wirksamen Durchführung dieses VeschlnfscS beauftragt die

Konferenz die Elmshörner Genossen , aus ihrer Mitte eine Kommission

zu wählen , welche alle weiteren erforderlichen Maßnahmen zu treffen
und den Genossen rechtzeitig bekannt zu geben hat .

Nach längerer , recht eingehender Debatte wurde mit 8 gegen
7 Sttmmen Wahlbetheiligung beschlossen , und nachdem die selb -
ständige Belhciligung abgelehnt war , mit 11 gegen 4 Stimmen die
v. Elm ' sche Resolutton angenommen .

Der Beschluß der Kreiökouferenz für Elberfcld - Barmen .
über den wir gestern eine telcgraphische Mittheilung brachten , lautet
wörtlich :

„ Die Parte ? tritt selbständig , d. h. durch Aufstellung eigener
Wahlmänncr , in den Wahlkampf ein . Be ? Wahlmäimer - Stichwahlcn
gelten dieselben Grundsätze wie bei den Reichstags - Stichwahlen . "

Freisinnige Wahlvorbereitungen .

Endlich wird nun auch in der freisinnigen Presse der Bedeutung
des Landtages die gebührende Aufmerksamkeit geschenkt, was wohl
einerseits auf das Eingreifen der Sozialdemokratie , andererseits auf
die Erkcnntuiß zurückzuführen ist , daß es den Reaktionären bei an -
gestrengter Thätigfeit wohl gelingen könnte , den Freisinnigen noch
dies oder jenes Mandat zu entreißen . So ist z. B. der dritte
Berliner Landtags - Wahlkreis , in welchem die Abgg . Dr . Vircholv
?»id Knörcke vor fünf Jahren mit erheblicher Mehrheit gesiegt habe??,
heute namentlich infolge des Zuzugs zahlreicher kleiner Beamten
durchaus keine sichere Domäne des freisinnigen Bürgerthums mehr ,
zumal gegen die Person des wieder aufgestellten Abg . Dr . Vircholv
sich in freisinnigen Kreisen eine nicht zu unterschätzende Agitation
geltend macht .

Ein großes Programm für die Wahlen zu entrollen , hält die
„Freis . Ztg . " für verkehrt , weil darin eine Täuschung der Wähler -
schaft in bezug auf die gegenwärtige politische Situation liegen



würde ; man dürfe vielmehr bei der ? lgilation nur milnimfcu an die
Erörterung derjenigen Fragen , welche

'
für die nächste Wahlperiode

unmittelbar zur Verhandlung stehen . Als solche bezeichnet das Organ
der freisinnigen Volkspartci unter anderen ein neues V e r -

c i n s g e s e tz , einen neue n Assessorenparag rauhen ,
lv eitere Sperr in aßrcgeln gegcit ausländisches
V i e h und eine Aenderung des Dreiklassen - Wahlrcchts . „ Nach allen
diesen Richwiigen ist ans keinerlei Verbesserungen zu rechnen , so
lange die beiden konservativen Parteien ihre gegenwärtige Stärke be -
halten . Mit vollen Segeln aber würde das Staatsschiff weiter in
das reaktionäre Fahrwasser gleiten , wenn es den beiden konservativen
Parteien gelänge , zu der absoluten Mehrheit im Abgeordnetenhausc
zu gelangen und damit die parlamentarischen Zustände der NeaktionS -
zeit der fünfziger Jahre wieder zu erneuern . "

Eingehender behandelt ein Artikel der „ Frankfurter Zeitung " die
Aufgaben des Landtags auf dem Gebiet der Schule , der Justiz , der
Steuergesetzgebung , der Eisenbahnverwaltung , im Handel und
Gewerbe und ganz besondcgs auf dem Gcbie ' t der Verwaltung des
Innern und der allgemeinen Staatsverwaltung , Der Verfasser
erblickt die bisherigen Miffersolgc bei den LandtagSwahlen nicht aus -
schlicszlich in dem Wahlsystem , sondern zu einem erheblichen Thcile
auch darin , daff in den Kreisen deS politisch frei und vorgeschritten
denkende » Bürgerthums die Thätigkcit des preußischen ' Landes -
Parlaments nicht der genügenden Beachtung gewürdigt wurde , „ Die
agrarische Mehrheit , welche im Reichstage erstrebt tvird , ist in ,
preußischen Landtage vorhanden . Hier ist der eigentliche Sitz für
die Bcnachtheiligung des Bürgerthums in allen Gebieten der Staats -

Verwaltung . "
Das Zentrum im Rheinland .

Die Geschäftsleitung des Provinzialausschusses der Rheinischen
Zentrumspartei hat schon vor Wochen init den Vorbereitungen für
die Landtagswahlcn begonnen , Sämmtlichc Kreise sind um Bericht -
crstattnng über die Organisation und die in Aussicht genommenen
. Kandidaten , sowie um Benennung der Delcgirtcn ersucht worden ,
Der ProvinzialauSschuß ist auf den 29, d. M. zu einer Sitzung nach
Köln einberufen . —

Daö Abgcorductcnhans ohne Vneck .
Der frühere Landtags - Abgeordnete Bueck , Generalsekretär des

Zentrnlvcrbandes deutscher Industrieller , will nicht wieder kaudidiren .
„ Wir glauben nicht zu irren, " bemerken zu dieser Nachricht die „Berk ,
Pol , Nachr . " , „ wenn lvir diesen Entschluß auf den Umstand zurückführen, ,
daß die bevorstehende Legislaturperiode des Hauses der Abgeordneten
sich mit der Zeit deckt , die dem Ablauf der Handelsverträge vorhergeht ,
Diese Zeit wird sehr große Anforderungen an alle stellen , die berufen
sind , die Interessen des deutschen GewerbesleißeS und besonders der
deutschen Industrie zu vertreten ,

Das Abgeordnetenhaus wird in den Herren Möller und Zedlitz -
Neukirch und andere so stramme Vertreter der Großindustrie und des
ArbeitertriltzeS erhalten , daß Herr Bueck nicht fehlen wird . Herr Bueck
weiß sich in jeder Stellung seinen Austraggebern nützlich zu machen ,
Für seinen Uebcreifer , der ihn selbst auf Diäten verzichten läßt , soll
er ja , wie wir schon meldeten , in den nächsten Wochen mit 30 000 M.
entschädigt werden , falls die Sammlung der Herren Jente und Ge -
nossen den erhofften Erfolg haben sollte .

GemeekMaftliches .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Baudcpntirte der Bauarbeiter ! Wir machen die

Kollegen darauf aufmerksam , daß bei den Eintragungen in unsere
Listen die Zugehörigkeit des Kollegen zur Organisation angegeben
werden soll . Besonders soll auch vermerkt werden , in welcher
Organisation der betreffende Kollege Mitglied ist . Sodann bitten wir
dringend , uns die Bauten anzugeben , Ivo die Arbeit aufgenommen
ist . Die 5iollegcn miissc » streng darauf achten , daß alle Vorkomm -
nisse , als Lohndiffcrcnzen , Unfälle u. s. w, der Konimission ohne
Verzug gemeldet werden . Die Lohnkommission . I , A, : Noack .

Die Tpandaner Bauarbeiter , die eine Beilegung des Streits
vor dem Einigungsamt des Gewerbegerichts erhofften , sind von den

Unternehmern schroff zurückgewiesen . Die Abgesandten der Bau -
geschäftsiuhabcr erklärten vor dem Einigungsamt , daß sie mit den
von den Arbeitern gewählten Dclegirten nicht verhandeln , da die
Delcgiricn Sozialdemokraten seien . Bei solchem starken brüSkiren
der Arbeiter läßt sich natürlich schwerlich eine Einigung erwarten ,

Der Streik der Zimmerer in Bernau ist beendet . Der

Unternehmer verpflichtete sich , für dieses Jahr einen Stundenlohn
von 33 Pf . in Bernau und 30 Pf . außerhalb zu zahlen , außerdem
dürfen Maßregelungen nicht stattfinden . Mit diesem Angebot haben
die Streikenden sich einverstanden erklärt und die Arbeit wieder auf -
genommen .

Deutsches Reich .

In dem Mannheimer Bicrbohkott hat die Brauerei Durlacher
Hof gegen die Vohkottkommission einen Klagc - Antrag auf 10 000 M,

Entschädigung gerichtet .
Die Glasarbeiter der deutschen GlaZ - und Emaille - Werkes in

Köln - Nippes befinden sich seit dem 5. August im Streik ,
Die Differenzen waren zunächst entstanden durch Lohnabzüge an

Akkordpreisen und Entziehung von Hilfsarbeitern . Zuerst erhielten
die Arbeiter für die entzogenen Hilfskräfte eine Entschädi -
gung von 3 M. , später wurde diese auf 1,50 M. reduzirt
und schließlich ganz in Wegfall gebracht . Durch Vcr -

Handlungen mit dem Direktor wurde die Angelegenheit unter

Rcduzirung der Akkordprcise um etwa 10 pCl , beigelegt . Nach dieser
Zeit fehlte den Arbeitern bei jeder Lohnzahlung etwas an ihrem
verdienten Gelde . Eine Kommission , die dieserhalb bei dem Direktor

vorstellig wurde , erhielt den Bescheid , der Betriebsleiter , Herr Müller ,
habe Abzüge angeordnet . Die Arbeiter reichten nun ihre Kündigung
ein und legten nach Ablauf derselben die Arbeit nieder . Der Fabrik -
lcitung gelaug es trotz aller Mühe nicht , andere Arbeiter zu bc -
kommen . Am Montag begab sich nun eine von den Ausständigen
bestimmte Kommission zum Herrn Direktor Schreier nach Jchendorf ,
wohin das Werk in nächster Zeit verlegt werden soll , um nochmals
einen Einigungsversuch zu machen . Leider vergeblich . Der Herr -
Direktor ertheilte der Kommission folgenden Bescheid : Bezüglich
der Abziige müsse er gänzlich freie Hand behalten , denn einerseits
seien die Glasprcise dem Wechsel unterworfen , andererseits wolle er
sich das Recht , Lohnabzüge zu machen , wie und wann er wolle ,
nicht nehmen lassen . Der Hilfsarbeiter sei für immer in Fortfall ge -
bracht , eine Entschädigung hierfür werde nicht gezahlt . Diejenigen
Arbeiter , die tvicdcr in Arbeit treten wollten , hätten einzeln bei ihni
vorstellig zu werden , ausdrücklich um Wiederaufnahme in das

Arbcitsverhältniß zu bitte » und wegen ihres Vorgehens Abbitte zu
leisten ; ferner müßten sie aus dem Glasarbeiter -
Verband austreten . Wenn diese Bedingungen erfüllt seien , wolle
er eine Auswahl unter den Leuten treffen , die „ Rädelsführer " wie
mich den Bevollmächtigten der Zahlstelle des Glasarbcitcr - Vcrbandes
tverde er auf keinen Fall wieder einstellen ! ! — Jedes Wort der
Kritik zu diesen Bedingungen erübrigt sich. Die Glasarbeiter sind

gezwungen , in dem Kampfe zu verharren , und sie dürfen nunmehr
Ivohl der vollsten Sympathien und der iveitgehendsten materiellen

Unterstützung aller organisirten und denkenden Arbeiter sicher sein ,
Geldsendungen sind zu richten an Friedrich Hock , Köln ,

Siebenburgen 49a , oder an Karl Schlüter . Köln , Sternen -

gasse 48 .

Die Sturkateure in Elberfeld haben beschlossen nm 22. Sep -
tcmber in den Streit einzutreten , da von den Unternehmern jede
Verhandlung über die Einführung eines Lohntarifs abgelehnt wurde .

eingesetzt . Ein Theil der von diesen gemachten Reformvorschläge ,
so iveit sich diese ans das Hebammenwesen beziehen , ist der „Be' rl ,
Klinischen Wochenschrift " zufolge in der sächsischen Aerztekammer
bcreitS berathen und angenommen worden . Tie betreffenden Vor -
schlüge bezwecken , Verhaltnisse zu schaffen , die geeignet sind , dem

Hebainmenbemfe reifere , moralisch und geistig hoher stehende Kräfte
als bisher zuzuführen . Dies soll erreicht werden durch
Reorganisation des Hebammenschulweseus ( eine bis zwei Anstalten
in jeder Provinz unter Lcitung eines auskönnnlich besoldeten
Direktors und - geeigneter Hilfskräfte i einjährige Dauer des Kursus ) ,
ganz besonders aber durch V e r st a a t l i ch u n g des Heb -
a m m e n w e s e n s. Jeder Kreis des preußischen Staates ist in
eine bestimmte Anzahl von Hebammenbezirke einzutheilcn , sämmtlichc
Hebammen sind als Bezirkshebammcn nnt garantirtem Mindest - Ein -
kommen , neuer Gebührentaxc und speziell geregelter Alters - und Jnvali -
ditäts - Versichcrung anzustellen . Außerdem wünscht die Kommission eine
N e u - O r d n u n g d e r W ö ch n c r i n n e n p f l e g e , die nach Art
der jetzt allgemein anerkannten Organisation der öffentlichen Wohl -
fahrtspflege

'
— im Gegensatz zur privaten Wohlthätigkeit — durch

Bildung einer F r a u e n g e ' n o s s c n s ch a f t einen Vcrsicherungs -
verband schaffen soll , um jeder Familie ein Anrecht auf
hygienische Geburts - und Wochenpflege zusichern . Diese Frauengenossen -
schnftsoll , im EiuvernchmenmitdemKreisphysikus und unter Mitwirkung
der Hebammen , für Herrichtung eines nach den Forderungen der

Antiscptik eingerichteten , d, h, die Fäulniß der Wunden verhindernden .
Geburts - und Wochcnlagcrs sorgen , der Wöchnerin die Möglichkeit
einer m i n d c st e n s zehntägigen Ruhe schaffen , bei Er -

kranknngen eine geschulte Pflegerin und unter Umständen auch eine
Vertreterin im Haushalte anstellen . Schließlich wird auch auf die

große Bedeutung der Wöchnerinnen - Asyle hingewiesen ,
die mit der Fraucn - Genossenschaft in enge Beziehung gebracht werden
könnten .

Tie Tampfkrast in Preußen zu Anfang Die
statistische Erhebung über die Dampfkessel , Dampfmaschinen und
Dampffässer im preußischen Staate mit Ausnahme der in der Bc -

Nutzung der Verwaltung des Landhccres und der Kriegsflotte stehenden
sowie der Lokomotiven ha : zu Anfang 1898 abermals eine bcträcht -
liche Vermehrung gegen das ' Vorjahr ergeben , tvie nachstehende An -

gaben zeigen ,
Es wurden gezählt Zunahme

zu Anfang 1893

gegen das
1397 1898 Vorjahr

feststehende Dompfkaffel I i I I i CO 849 63 482 2 633

Dampmaschincn . . . . . Cö 078 67 923 2 845

bewegliche Dampfkessel . . . . . .16 450 17 213 763
davon mit einer Maschine verbunden 15 932 16 725 743

Schiffs - Danipfkcsscl . . . . .. , , 2176 2 267 91

Schiffs - Dampstnaschinen . . . . . .2 041 2115 74

Dampffüsscr . . . . . . . .. . 5 479 5 758 279
Neben den lediglich der Fortbclvegnng von Schiffen dienenden

- 2267 Schiffs - Dampfkcsscln und 2115 Schiffs - Dampfmaschinen be -
fanden sich zu Beginn 1893 auf schwimmenden Fahrzeugen noch
567 Dampfkessel und 1387 Dampfmaschinen , welche die Bctriebskraft
für Dampfbagger , Dampfkrähne , Ankerwinden u. Vgl, abgaben und

je nach ihrer Bauart unter den oben mitgetheilten Ziffern der fest -
stehenden oder beweglichen Dampfkessel

'
und Dampfmaschinen mit

enthalten sind .
Unter den Regierungsbezirken hatten :

feststehende Ta' mpjlestel SchiffZ -

T- mpf - . m

kessel Maschinen Ganze » kessel fd) ll,en

Stadtkr , Berlin 1864 1533 173 145 44 52 164
Potsdam 2883 2555 880 846 259 287 418

Frankfurt 2664 2009 639 635 42 37 582

Ter „ Bund der Industriellen " hält vom 9, bis 11, Oktober
in B c r l i n im Hotel zu den Vier Jahreszeiten seine ordentliche
Generalversammlung ab , II . a, soll über folgende Punkte verhandelt
werden : „ Der Wirthschaftlichc Ausschuß und die Bundcsstelle zur
Vorbereitung neuer Handelsverträge " sReferent : N, v o n D r e y s e
aus Sömmerda , Korreferent : Dr . W, W c n d l a n d t aus Berlin ) ,
„ Die Errichtung eines deutschen Rcichs - Handclsmuscums " ( Refereut :
Direktor C, B r e u e r . Korreferent : Dr . Her m, Schumacher ) ,
„ Organisation des Arbeitsnachweises " ( Referent : Dr . Ose . Martens
aus Hamburg , Korreferent : Fabrikbesitzer Dr . Kunath aus

Leipzig ) , Errichtung eines „ Industriellen Schiedsgerichts " ( Reserent :
der Syndikus des Bundes , Rechtsanwalt Dr . I u l. L u b s z y n s k i),

Bier Pcrsammlnngeu von Mitglieder » der Allgemeinen
Orts - Krankcnkassc in Remscheid , die vom Vorstand der Kasse
einberufen waren , nahmen , wie uns von dort niitgcthcilt wird , ein -
stimmig eine Resolution an , worin die Maßnahmen , die der Vor -
stand in der Acrzte - Angelcgenhcit getroffen hat , rückhaltlos gebilligt
werden .

Der Zentrnlverband der Orts - Krankenkasscn Deutschlands
hielt am 12. September in Weimar feine Hauptversammlung ab ,
Es wurde eine Reihe von Anträgen zum Krankcnversicherungs - Gesetz
erledigt . Darunter befand sich ein solcher auf Ausdehnung der
Versicherungspflicht auf die Dienstboten . Vertreten waren 32 Kassen
nnt 852 219 Mitgliedern . Zum Ort der nächsten Versammlung wurde
Hannover gewählt .

Den Erlast cincS WohnuiiaSgefctzes beabsichtigt die Regie -
rung des schweizerischen Kantons Zürich . Die an der Sache be -
theiligten Vereinigungen , darunter auch der M i c t h e r v c r e i n in
der Stadt Zürich , sind ersucht worden , ihre Wünsche hinsichtlich einer

gesetzlichen Regelung dieser Materie zu fornmliren .

Arbeiter - Risiko . Auf der Zeche Königin Luisen -
Grube bei Z a b r z e in Oberfchlcsien wurden durch den Einsturz
eines Pfeilers im Schacht vier Bergleute verschüttet . Zwei wurden
todt , die übrigen schwer verletzt zu Tage gefördert .

Lll » kerneszinev - " DeLbcit » do .
Preistreibereien der Syndikate . Wie die „ Franks , Ztg . " bc -

richtet , werden in dem Hagener Handelskammer - Bericht Klagen
geführt über die Vertheueruiig , welche die Verbände� der Kohlen -

gruben , Hochöfen und Halbzeugwerke für die inländische Industrie
mit sich bringen , Aehnliche Klagen werden in dem Jahresberichte
der Wcsclcr Handelskammer gegen das Koakssyndiknt erhoben . In
Gicßercikoaks sei in den ersten Monaten 1897 eine panikartige
Treiberei entstanden . Das Koaksfyndikat habe die Produktion der

Spekulation überlassen . Hätte nun ein Koaksverbraucher außerhalb
seines auf lange Zeit laufenden Abschlusses Koaks haben wollen ,
so sei er entweder auf Händler gestoßen , die „kein Loth mehr "
auszugeben hatten , oder auf solche , die Phantasiepreise forderten ,
Im Spätherbste dagegen sei ein dringendes Händlerangebot erfolgt ,
sodaß mm bei gleichstarker Besckäftigung der Gießereien plötzlich Koaks
im Ileberfluß dagewesen sei . Das Koakssyndikat schließe die Gießereien
für ihren unentbehrlichen Bedarf vom direkten Einkaufe aus und

zwinge sie zur Abhängigkeit von der schrankenlosen Spekulation ,
Diese Zustände seien um so bedenklicher und unhaltbarer , als ein Theil
des KoakS dem Auslande zu billigerem Preise überlassen werde ,

Auch der Bericht der Handelskammer in Mülheim a. d. R. bedauert ,

daß die Gießereien die Preise ihrer Produkte mit den durch

festgefügte Vereinigungen diktirten Preisen für Kohlen , Koaks ,

Eisen und dergleichen nicht in Einklang bringen könnten . Anderer -
scits sind übrigens demselben Berichte zufolge die Hochofen - und

Stahlwerke in Verbindung mit dem Kohlen - und Koakssyndikat
übereingekommen , den Halbzeug oder Rohstoff weiter verarbeitenden

Walzwerken für die von ihnen ausgeführten Mengen eine ent -

sprechende Ausfuhrvergütung zu gewähren .
SozietlvSö

Zur Ansarbcitnng von Vorschlägen zur Reform der

geburtshilflichen Ordnung im prenstischen Staate hat die

Aerztekamnler der Provinz Sachsen vor einiger Zeit eine Kommission

Vernntwortlicker Redakteur : Wilbelm Schröder in Halensee , Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . « locke in Berlin Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage n. UutcrhaltuiigSblatt .

Sozinle
Von der Gesindesklaverei . Die Frage , ob ein Dieustmädchen

das Recht hat , die Benutzung eines Hängebodens als Schlaf -
räum zu verweigern , wenn er direkt Luft und Licht durch ein Fenster
vom Hofe ans erhält und 1,70 Meter hoch , 1 Meter breit und drei

Meter lang ist , wird von rechtsverständiger Seite im „ Grundeigen -

thum " verneint , vorausgesetzt , daß der Hängeboden nicht etwa

nach sachverständigem Gutachten als gesundheitsschädlich anzusehen
ist . An und für sich ist ein Raum von nur 1,70 Meter Höhe nicht

gesundheitsschädlich und auch vom baupolizeilichen Standpunkt ist die

Benutzung eines solchen Raumes , falls er aus der Zeit vor dem

23. Januar 1837 herrührt , zum dauernden Aufenthalt von

Menschen nicht unzulässig . Das Ober - Verwaltmigsgericht hat die

Benutzung von Hängeböden , welche vor dem 23, Januar 1837 an -

gelegt sind und Fenster nach �
dem Hofe oder der Straße besitzen ,

als Schlafgelaß für zulässig erklärt .

Iltber die Mm M Ttilttgarttt Parteitag
haben gestern Abend die Berliner Parteigenossen und Genossinnen
in sechs öffentlichen Versammlungen verhandelt . Wir beschränken
uns für heute darauf , unseren Lesern die Resultate dieser Versanmi -

lnngen , soweit sie bis zum Schluß des Blattes eingelaufen sind ,

mitzulhcilen und werden in der nächsten Nummer einen der Bc -

deutung der Verhandlungen entsprechenden ausführlichen Bericht

bringen .
Der erftcWahlkreis tagte in den Arminhalle n. Nach -

dem der Bericht über die Brandenburger Provinzialkonfcreuz er -
stattet , fanden folgende Anträge zum Stuttgarter Parteitag An -

nähme :
Zur „ Presse " lvird beantragt , neben dem „ Vorwärts " ein Abend -

blatt zu begründen , das zum Preise von 50 —60 Pf . abzugeben ist .
Ferner wird der Antrag gestellt , daß auf den folgenden Parteitagen
die Berliner Preßkommission durch ein Mitglied vertreten sein soll .
Ebenfalls angenommen wird ein Antrag P r e n ß , wonach die Vcr -
lraucnsleutc nach jeder Session für die Herausgabe eines Flug -
blattcs zu sorgen haben . Schließlich sollen die Delcgirtcn des

Kreises für die Verlegimg des Parteitages auf eine andere

Jahreszeit eintreten . Als Delcgirte werden P r e u ß und

Nnetebusch gewählt . Zuni Schluß wurde noch folgende
Resolution angenommen : Die Versammlung ist mit der Veröffcnt -
lichnng ihrer Vertrauenspersonen in der Frage der Betheiligung an
den Landtagswahlcn nicht einverstanden , oa der Inhalt dieser Vcr -

- öffentlichung mit den Ansichten der Parteigenossenschast des ersten
Wahlkreises nicht übereinstimmt .

Zweiter Wahlkreis . Als Delcgirte für Stuttgart wurden

gewählt : Jacob mit 138 , Lanka » mit 135 , Frau L i l y Braun
mit 116 Stimmen .

Dritter Wahlkreis . Die Wahl der Delegirten zum
Parteitag fiel auf die Genossen Fritz , W a r t e n b e r g , Pansch .
Hinz wurde als Ersatzmann bestimmt . In die Agitationskommission
für Brandenburg wurde D i m m i ck wiedergewählt .

Der vierte Wahlkreis delcgirte zum Parteitag die Ge -
nossen Thielk ' e für den Osten , Karl Scholz und Vogt
für den Südosten ; in die Brandenburger Agitations - Komnussion
tvurdeu Weise und Wasewitz gewählt .

Der fünfte Wahlkreis beschloß , nur einen Delegirteir
zum Parteitag zu entsenden ; gewählt wurde Genosse Sassenbach . -

Sechster Wahlkreis . Zu Dclegirten wurden gewählt :
Kiesel mit 206 , A u g u st i n mit 200 und Leid mit 193 Stimmen .

Auf Ledcbour fielen 119 auf Frau Mesch 59 Stimmen .

Vvtzto NttdiviiTzkow und Depesttzen .
Hamburg , 13. September , ( Privat - Depesche des „ Vorwärts " . )

Das hiesige Landgericht vcrurtheilte heute eine Diebes - und Hehler -
gesellschaft wegen bandenmäßiger Beraubung von Kaufmannsgütern
im Hafen , tvie Zucker , Gerste ze. zu 9 Monaten bis 3 Jahren Ge «

fängniß . Der Haupthehler , Bäckermeister und Kolonialwaarenhändler
Dietz aus Ochsenwärder , erhielt 3' /z Jahre Zuchthaus .

Zürich , 13. September , Einflußreiche Preßorgane Protestiren
jetzt schon dagegen , daß das Attentat gegen die Kaiserin von Oester -
reich dazu ausgenützt werde , das Asylrecht zu beschränken , die politische
Polizei zu verstärken oder sonstige reaktionäre Maßnahmen zutreffen .
Sie erklären die Mißwirthschaft in Italien als die alleinige Ursache
der anarchistischen Schandthaten .

Genf , 13. September . <W, T. B. ) Die feierliche Schließung
des Sarges der Kaiserin Elisabeth fand heute in dem Trauer -
gemach statt .

Madrid , 13. September . ( W. T. B. ) In der gestrigen Senats -

sitzung führte Sagasta aus , das Unglück des Landes komme
vom

'
Lande selbst . das durch halbhundertjährigen Kriegs -

zustand erschöpft sei . General Weyler hob hervor , er wisse , daß
weder Sagasta noch Canovas dcl Castillo den Krieg wollten .
Almenas griff die Generale wiederholt an ; dabei unterbrach ihn
General Prinio de Rivcra mit dem Rufe : Sie reden Dummheiten !
Almenas erwiderte : Gegenüber solchen Worten setze ich mich , ( lln -
ruhe ) . Der Kriegsminister Corrca pries die Verdienste Wcyler ' s
außerordentlich . Nach einer Rede des Herzogs von Tetuan wurde
die Sitzung geschlossen ,

Madrid , 13. September . ( W, T, B. ) Nach einer Depesche der

„ Agcncia Fabra " aus Manila werden dortige Privathäuser von den
Amerikanern besetzt und Archive vernichtet . Der Gesundheitszustand
sei traurig . Santa Cruz habe sich am 1, ds . Mts , den Insurgenten
ergeben . Letztere werden übermorgen einen Präsidenten der Auf -
ständischen - Regicrung , wahrscheinlich Arellano , ernennen .

Madrid , 13. September . ( W. T. B. ) Kammer . Canalejas
setzte heute seine Anklagen gegen den Marineminister Aunon fort
und verlangte , daß die für den Verlust des Geschwaders und die
Kapitulation Santiago ' s Verantwortlichen zur Rechenschaft gezogen
werden .

Madrid , 13, Sept . ( W, T. B. ) Die Republikaner , die Karlisten und
die dissidirenden Konservativen verlasen in einer Versammlung ein
Manifest , in welchen ! sie über den Beweggrund Auskunft geben , der
sie veranlaßt habe , die Kammer zu verlassen . SalmeraS , Bania
und Römers unterzeichneten das Mailifest und übersandten es den

Zeitungen , Die Zensur verbot jedoch die Veröffentlichung desselben .

Madrid , 13. September . ( W. T. B. ) Dcputirtenkammer , In

Erwiderung auf die gestrige Rede des General Primo de Siivera

spielte Uria auf Persönlichkeiten an . die sich auf Kosten des Staats -

fchatzes bereichert hätten . Der Redner wurde zur Ordnung ge -
rufen . Später trat die Kammer zu einer geheimen Sitzung zu -
sammen , um das Friedensprotokoll zu berathen . — Die Republikaner
Carlisten und dissidirenden Konservativen bleiben den Sitzungen nach
wie vor fern ,

Mailand , 13. September . ( W. T, B. ) Der wegen Vertheilung
aufrührerischer Manifeste verhastete Carlo Siles wurde heute
vom Polizci - Jnspcktor verhört . Er erhob Einspruch dagegen
daß man ihn für einen Anarchisten halte , und sagte , er
sei Sozialist . Er habe sich lange Zeit in London auf -
gehalten , von wo er sich in den letzten Tagen nach Italien begeben
habe . Von London aus habe er unter dem Pseudonym „ Caio
Gracco " Mittheilimgen an daS Journal „ Avanti " gefordert . —

Heute Abend wurde Siles in das Zellengefängniß abgesandt .
Zara , 13. September . ( W. T. B. ) In dem� Erdbebengebiete

von Sinj dauern die Erdstöße fort , die zum theil sehr stark sind ,
Kandia , 13. September . ( Meldung des Reutery ' chen BurcauS . )

Admiral Noel theilte heute früh dem Gouverneur mit , er niöge
innerhalb vierrmdzwanzig Stunden die Muselmanen entwaffnen
laffen .

Manila , 13, Sept . ( W, T. B. ) General Merritt begicbt sich nach
Paris mit der Vollmacht , im Namen der Aufständischen für die
Amerikaner das Protektorat über den ganzen Archipel zu verlangen .



fc » i5 . Z . W. » flcilnjc ilrs Jotiuiids " Ktllim NcksM II . - IM ! » IM .

24 : . Deutscher Juristetttag .
Posen , 12. September 1893 .

. W der dritten Mtheilnng ( S t r a f r e ch t) führten Reichs -
sV' iichs - Nath ci. D. Dr . S t e n q I e i n - Leipzig und Ober - Staats -
nr. ' . oalt U h d e - Posen den Vorsitz . Den ersten Gegenstand der
hcntigcn Tagesordnung bildete die Behandlung des dolus
eventualis im Strafrecht beziehungsweise im
Strafprozeß . Der Berichterstatter , Ober - Reichs -
a n w alt Hamm - Leipzig äußerte sich ungefähr folgender -
maßen : Die Frage ist hauptsächlich auf die Tagesordnung
geictzt worden,� um die Bedenken , die im großen
Publikum über dieselben bestehen , zu zerstreuen .
Em dolus eventualis ist stets dann vorhanden , wenn der Thätcr
durch das angewandte Mittel einen Erfolg crrieltc , den er wohl
nicht beabsichtigte , er aber über die eventuelle Wirkung des Mittels
nicht im Zweifel sein konnte . Wenn der Thätcr sagt : ich wende
das Mittel an , obwohl dasselbe einen Erfolg haben könnte ,
«. ni ich eigentlich nicht beabsichtige , so liegt der dolus
eventualis vor . Wenn jemand auf einen Menschen schießt ,
t » der Absicht ihn zu tödtcn , aber einen anderen erschießt , so
wird er nicht wegen versuchten Mordes und fahrlässiger Tvdtung
sondern wegen vorsätzlicher überlegter Tödtung bestraft . Ein dolus
eventualis ist stets dann Vorhanden , wenn der Thätcr durch An -
Wendung eines Mittels den eventuellen Zweck in seinen Willen auf -
genommen hat . Bei der Verhandlung bezüglich des Niederwald -
Attentats kam es zur Sprache , daß der Thätcr in einer Restauration
eine Dynamitbombe zum Explodiren gebracht hatte . Der Attentäter
behauptete , lediglich eine Beschädigung von Gegenständen bezweckt
zu haben . Der vereinigte zweite und dritte Strafsenat
des Reichsgerichts bcrurtheilte jedoch den Thäter auch wegen
versuchten Mordes , da angenommen wurde : der Thätcr hätte
wissen müssen , daß das von ihm angewandte Mittel eine Tvdtung
von Menschen bewirken könnte und daß er diesen Erfolg auch event .
m seinen Willen aufgenommen hat . Wenn jemand mit eineni Kinde
unter 14 Jahren unzüchtige Handlungen vornimmt , ohne das Alter
des Kindes zu kennen , so liegt der Vorsatz des Verbrechens nicht
vor . Allerdings kann ein Thäter nur dann auf grund des
dolus eventualis verurtheilt werden , wenn nachgewiesen
vdcr aus den Umständen anzunehmen ist , daß ihm die
eventuelle Wirkung des Mittels bekannt war , bezw . bekannt sein
mußte . Er ersuche folgender Erklärung zuzustimmen : „ Der Erfolg
einer Handlung , auf den der Wille des Thäters nicht direkt
gerichtet ist , der aber vom Thätcr als möglich erkannt war , ist
strafrechtlich dem Thäter als vorsätzlich von ihm verursacht anzu -
rechnen , wenn er die That auch für den Fall wollte , daß sie diesen
Erfolg haben würde . Desgleichen ist der Thäter , der das Vor -
bandeusein eines zum Thatbestaude einer strafbaren Handlung gc -
börcnden Merkmals nicht kannte , aber für möglich hielt , wegen ' vor -
sätzlicher Begehung der strafbaren Handlung zu verurtheilcn , wenn
er die That auch für den Fall gewollt hat , daß dieses Thatbestands -
nierkmal vorliegt . " lBeifall . )

Reichsanwalt Dr . S ch e e r e r - Leipzig : Er stimme dem Herrn
Oder - Reichsanwalt bei , er sei jedoch der Meinung , dem Reichsgericht
stehe die Nachprüfung über das Vorhandensein des dolus eventualis
zu , wenn auch das Vorhandensein oder Nichtvorhandensein von der
Strafkammer thatsächlich festgestellt sei . Gegen rein thatsächliche
Feststellungen der Strafkammer könne das Reichsgericht nichts machen ,
das Vorhandensein des dolus eventualis sei jedoch keine thatsäch -
Ii che, sondern eine Rechtsfrage . Der verstorbene Reichsgerichts -
Senatspräsident Dr . v. Drechsler sagte : Durch die thatsächliche Fest -
stcllnng des dolus eventualis seitens der Strafkammer habe das
Reichsgericht das Rechtsmittel in Strafsachen einfach aus der Hand
gegeben . — Landgericbts - Direktor Budde « Greifswald : Erhalte
den dolus eventualis in derNcchtsprechung fürnnentbehrlich . DcrWider -
spruch der großen Oeffentlichkeit beruhe zweifellos auf Jrrthmn . Es
gelte daher , diese Bedenken zu zerstreuen . Es würde sich daher
empfehlen , zu sagen : sowohl der unbedingte als auch der bedingte
Vorsatz ist strafbar . — R. - A. Werner - Magdeburg : Er sei eben -
falls mit den Ausführungen des Berichterstatters einverstanden , er sei
aber der Meinung , mau könne nur dann eine B e st r a f u n g
eintreten lassen , wenn nachgetviesen sei , daß dem
Thäter die Wirkung des angewandten Mittels
vollbewußt war . Wenn z. B. ein Rechtsanwalt oder Gerichts¬
vollzieher über die Höhe der zu erhebenden Gebühren in Zweifel
sei , so könne man doch nicht annehmen , daß er sich der strafbaren
Handlung voll bewußt war . In gleicher Weise müsse bei Bclcidi -
gungen , Verächtlichmachung von Staatseinrichtunge » ic. verfahren
werden . Er ersuche der Erklärung des Herrn Ober - Reichsanwalts
Hamm folgendes hinzuzufügen : „ Ist eine Handlung nach dem
Gesetze nur strafbar , wenn der Thätcr bestimmte That -
bestandsmomcnte gewußt hat , dann genügt betreffs dieser
Thatbcstandsmomente der dolus eventualis nicht . " — Ober -
N e i ch s a n w a l t Hamm : Die Anregung des Herrn
Rcichsanwalts Dr . Schcerer berühre die Frage der Revision , die
hier nicht zur Erörterung stehe . Mit Herrn Rechtsantvalt Wcnicr
könne er sich nicht einverstanden erklären . Wenn ein Rechtsantvalt
im Zweifel über zu erhebende Gebühren und zu bequem sei , »ach -
zuschlagen , aber dennoch zu hohe Gebühren berechne , so mache er
sich wohl im Sinne des dolus eventualis strafbar . — Der A n -

trag Hamm gelangte danach , unter Ablehnung
des Antrages Werner , e i n st i nr m i g zur Annahme .

Den folgenden Gegenstand bildete die Frage : „ Soll zur V e r -

j ä h r u n g der Strafverfolgung der bloße Ablauf
einer gesetzlich bestimmten Frist seit Verübuug der Strafthat
genügen oder soll diese Verjährung auch nur an andere Be -
dingnngen geknüpft werden ? "

Landgerichts - Direktor Dr . Felisch ( Berlin ) führte
aus : Es sei erforderlich , einen Endtermin für die Verjährung einer
strafbaren That festzustellen . Dadurch , daß dieser Termin durch
richterliche Handlung stets unterbrochen werde » könne , sei die Ver -
jährung eigentlich aufgehoben . Dieser Zustand sei unhaltbar . E s
müsse verhütet werden , daß ein seit vielen
Jahren sich anständig geführter Mensch tvegen
einer in seiner Jugend verübten Strafthat
u n a u f h v r l i ch beunruhigt w e r d e. Er beantrage
zu beschließen : „ Der seit VerÜbung einer Strafthat erfolgte
Ablauf einer gesetzlich bestimmten Frist genügt zur Verjährung der
Strafverfolgung . Doch empfiehlt sich eine Verkürzung der Ver -
jähriingsfrist für den Fall , daß der Thätcr den durch seine strafbare
Handlung verursachten Schaden ersetzt hat , sowie ein Endtennin für
unterbrochene Verjährungsfristen . "

O b e r - R c i ch s a n >v a l t H a m m : Er könne sich mit dem Vor -
redner nur insoweit einverstanden erklären , als er die gesetzliche
Verjährmigsfrist ebenfalls nicht durch richterliche Handlungen
unterbrochen wissen wolle . Wenn nach langer Zeit schließlich ein
Verfahren gegen einen Menschen , der sich viele Jahre anständig
geführt , aufgenommen werde , dann entstehe doch die Frage , ob die
Schnldbeweise ausreichend seien , die Existenz und das Lebensglück
des betr . Mannes sei aber jedenfalls ruinirt . Der Ansicht , daß die

Verjährmigsfrist von einem Schadenersatz abhängig sein solle , müsse
er ganz entschieden entgegentreten . — Erster Staatsanwalt
Dr . I s e n b i e l - Posen : Er sei mit dem Herrn Ober - Reichsanwalt
vollständig einverstanden . Die Abhängigkeit der Verjährung von
einem Schadenersatz sei eine Bevorzugung der Reichen gegen
die Armen . Im Interesse der Reichtsgleichheit ersuche er ,
diesen Absatz in dem Antrage Felisch abzulehnen . — Landgerichts -
Direktor Dr . Felisch : Er sei mit der beantragten Streichung
einverstanden , obivohl er nicht zugeben könne , daß damit eine Bevor -

zugung der Reichen ausgesprochen iverdcn sollte . Es wäre das um
so weniger der Fall , da die Reichen vcrhältnißmäßig mir selten

Strasthaten begehen . Der Antrag Felisch gelangte schließlich in

folgender Fassung zur Annahme : „ Der seit Berllbung
einer Strafthat erfolgte Ablauf einer gesetzlich
bestimmten F r i st genügt zur Verjährung der S t r a f -
Verfolgung . Es empfiehlt sich ein Endtermin für
unterbrochene Verjähr ungsfri st en . "

In der ersten Abtheilung ( Privatrecht ) , in der Landgerichts -
Präsident Thomsen - Münster den Vorsitz führte , sprach Geh .
Justizrath Professor Dr . B r u n n e r - Berlin über die Frage :

„ Empfiehlt es sich zum Schutze der Bau Hand werker die

Ertheilung der Bau - Erlaubniß an den Unternehmer von einer durch
diesen zu' bestellenden Sicherheit oder Sicherhcitshypothek abhängig
zu machen ?" Der Redner befürwortete folgende Erklärung :
„1. Es empfiehlt sich zum Schutze der Bauhandwcrker in Neubau -

bezirken die Bau - Erlaubniß vor der Eintragung eines Bau -
Vermerks in das Grundbuch abhängig zu machen , an den die

Sicherungs der Baufordcrungcn zu knüpfen ist . 2. lieberschreiten
die von dem Bauvcrnierk eingetragenen Belastungen des schöffen -
amtlich taxirten Baustellenwerth , so ist in Höhe der Differenz eine
Kaution zur Sicherstellung . der Bauforderungen zu leisten . 3. Sind
die Verträge mit den Bauhandwerkern und Arbeitern nicht im Namen
oder für Rechnung des Bauherrn geschlossen , so können jene durch
wirksame Anmeldung ihrer Ansprüche ein Pfandrecht an den

angemeldeten Baufordenmgen des Vormannes erwerben und die

Auszahlung seiner nicht angemeldeten Fordenmgcn sperren . "
Es schloß sich hieran eine lange Besprechung . Der Antrag
Brunner gelangte schließlich , unter Streichung des Absatzes 2 und
des letzten Satzes in 3 : „ und die Auszahlung seiner nicht an -

gemeldeten Forderung sperren " zur Annahme .
Der 24. deutsche ' Juristentag hat sich dahin ausgesprochen , daß

die Deportation als Strafmittcl für Deutschland nicht geeignet sei .
Ein Versuch mit der Deportation sei nicht zu empfehlen .

UoTtÄlleSs
Achtung , Gewerkschaften und Arbeiter Berliuö ! Montag

den 19. September , abends , werden in ganz Berlin allgemeine

Gewerkschaftöversammlnuge » abgehalten mit der Tagesordnung :

Die Beschränkung des Koalitionsrcchtes der Arbeiter durch

hohe Zuchthausstrafen . Wir erwarten von den Gewerkschaften ,

daß sie zu diesem Zweck keine Sonderversammlungen einberufen ,
damit der Besuch jener Versammlungen ein reger wird .

Die Berliner Gewerks chaftskoniniission .

I . A. : Rud . Millarg .
Die Partcigeuossinucn und Genossen werden auf die heute

Abend 8 Uhr im Kösliner Hof , Köslinerstr . 8, und in Sanssouci ,
Kottbuscrstr . 4a . stattfindenden P r o t e st v e r s a m m I u n g e u auf -
merksam gemacht und gleichzeitig auf die morgen Abend 8 Uhr
bei Keller , Koppcnstraße 29 , tagende Versammlung hingewiesen .
Näheres im heutigen Jnseratenthcil . Die Vcrtrnuensperson .

Der Parteitag der Provinz Brandenburg hat den Beschluß
gefaßt , daß für die Zukunft s ä m in t l i ch e Kreise der Provinz
sich an der Lokalfrage zu betheiligen haben . Die Vertrauens -
Personen der einzelnen Kreise werden daher ersucht , Vorkehrungen
zu treffen , damit umgehend im Sinne dieses Beschlusses die

Lokalfrage geregelt , eine Lokalliste aufgestellt
und diese an den Unterzeichneten eingesandt werde . In bctracht
kommen Bcrsamiulungsränmc , welche mindestens 50 P e r s o n e n
fassen .

Die Parteipresse der Provinz wird um Abdruck

gebeten .
Die Lokalkommissiou . I . A. : Oskar Mahle , Berlin 3. , Ritterstr . 3.

Zur Lokalliste . In Erkner hat sich nach jahrelangem Kampf
endlich der Wirth Albert S ch l a ck, Kurhaus , Friedrichstraße , Ecke
Fürstcnwalderstraße , bereit erklärt , den Arbeitern seine Räumlich -
leiten auch zu Versammlungen herzugeben . Außerdem liegt der
„ VorlvärtS " aus bei Wartenberg . Wilhclmsgarten , Baustr . 29 und
bei Ww. Walter , Eichcnhof , Friedrichstr . 25 . Die Lokalkonmiission .

Gegen die Rabatt - Sparvcreinc des Nordens nehmen jetzt
die Lieferanten in Branchenvcrsannnlungen energisch Stellung . Von
den K o I o n i a I w a a r e n h ä n d l c r n geschah dies Montag Abend
in einer Versammlung bei Henscl , Brunnenstraße . An stelle des

durch Krankheit verhinderten Kommcrzienrathcs Lissaner skizzirte
Redakteur Mannes kurz das Unwesen der Rabatt - Sparvcreinc und

befürwortete , daß die Geschäftsleute durch Revers sich bei Konventional -
strafe verpflichten sollten , an jene Vereine nichts mehr zu liefern .
Die Versanimlnng beschloß , vom 15. d. M. au überhaupt jede Liefe -
rung an Rabattvcrcine einzustellen . Außerdem wurde die Branchen -
komniission in Permanenz erklärt , mit der Weisung , sofort von
einem Rechtsanwalt einen rechtsgiltigcn Revers anfertigen zu lassen ,
durch dessen Ilnterschrist jeder Kolonialwaarcnhändler einer
Konventionalstrafe von 300 Mark sich unterwirft , zur Ver -
Hütimg eines Rückfalles . Der Wegfall des Rabatts an
die P r i v a t k n n d s ch a f t soll in diesem Revers ebenfalls festgelegt
werden . In zahlreichen Geschäften des Nordens wurden gestern
Plakate folgenden Inhalts angeschlagen : „ Da kein Geschäftsmann
in der Lage ist , bei den nur denkbar niedrigsten Preisen noch Rabatt

zu gewähren , werden wir vom 15. September 1833 an keine
Rabattmarken mehr ausgeben . "

Gegen das Unwesen der Rabatt - Sparvereine haben die Geschäfts -
leute bekaiintlichE schon mehrfach Stellung genomnien , ohne daß
ein dauenider Erfolg erzielt wurde . Es bleibt abzuwarten , ob die
Geschäftsleute diesmal ihren Zweck erreichen werden .

Der diesjährige Sommer , den man im ganzen kühl nennen
muß , hat uns trotzdem zeitweise eine ungewöhnliche Hitze gebracht .
An drei Tagen hat sogar eine Temperatur geherrscht , wie sie in
gleicher Höhe für die betreffenden Daten seit 50 Jahren noch nicht
beobachtet worden war . Am 7. und 17. August , sowie am 10. Sep -
tcmber ist der Tagesdurchschnitt der Teniperatnr über die für diese
Tage seit 1848 beobachteten höchsten Durchschnitte hinausgegangen .
Nach den Bcobachtuugen der Berliner meteorologischen Station ivar
die DurchschnittStempcratur am 7. August er . :' 24,7 Grad Celsius
( bisher höchster Durchschnitt für dieses Datum im Jahre 1868 :
24,3 Grad ) , am 17. August er . : 27 . 7 Grad ( bisher 1868 : 27 . 4 Gr. ) .
am 10. September er. : 22,1 Grad ( bisher 1357 : 22,0 Grad ) . Der
17. August hatte den höchsten Durchschnitt dieses Sommers ; den

höchsten Durchschnitt seit 50 Jahren hatte der 20 . Juli 1865 mit

23,5 Grad , den nächsthöchsten der 21. Juli 1865 mit 29,0 Grad .

Nachdem die Droschkcubcsitzcr es glücklich durchgesetzt haben ,
daß eine Vermehrung der Droschken vorerst nicht mehr stattfindet ,
sind sie jetzt an der Arbeit , den ihnen aus diesem Entgegenkommen
der Behörde erwachsenen Vortheil nach Kräften zu vervollständigen .
Die Vereinigung Berliner Droschkenbesitzer hat den kühnen Beschluß
gefaßt , beim Kommissariat für daS öffentliche Fuhrwesen eine Er -

leichterung der Zulassungs - Bedingungen zum Droschkenkutscher-
berufe zu beantragen . DaS Konimissariat macht jetzt die

Ertheilung eines Fahrscheines neben anderem auch von der

Beibringung eines Nachweises darüber abhängig , daß der Droschken -
ftitscher - Kandidat bereits 3 Monate in Berlin als Kutscher thätig
gewesen ist , diese Bedingung soll nun nach dem Wunsche der Antrag -
sicllcr das Kommissariat fernerhin fallen lassen . Dieser Antrag , so
sehr er auch scheinbar im Interesse der Kutscher liegt , ist sicher nicht
im Interesse dieser , sondern lediglich im eigenen Interesse der Fuhr -
Herren selbst gestellt . Dafür spricht der weiter ausgesprochene Wunsch ,
das Kommissariat möge fenierhin den Zeugnissen sich bewerbender

Kutscher aus anderen großen Städten oder von Fahrschulen
mehr Berücksichtigung als bisher zu theil werden lassen .

Geht das Kommissariat auf diesen Antrag ein , so werden

die Fuhrherren dafür Sorge tragen , daß diese Erleichterung , in

Berlin Droschkenkutscher zu werden , in aller Welt bekannt wird , und

ihren Lockrufen werden schon so viele mit den örtlichen Verhältniffeu
unbekannte Kutscher folgen , daß die Berliner Kutscher , wollen sie

überhaupt noch Erwerbsgclegcnheit finden , sich in alle Bedingungen
des Fuhrherrn fügen müssen . Die Droschkenfuhrherren verstehen es .

auch ohne Zuchthäusgesetz sich Arbeitswillige zu schaffen , wenn ihnen

nur die Behörde ein freundliches Entgegenkommen zeigt . Und das

ist ja bisher noch immer der Fall gewesen .
t Die kgl . Kunstschule , Klosterstraße 75 . giebt bekannt , daß die

Aufnahmeprüfiliig für das am 10. Oktober beginnende Schuljahr
vom 3. bis 6. Oktober stattfindet . Wer daran theilnehmen will , hat

sich bis spätestens Sonnabend , den I . Oktober , mittags , in der Kunst -

schule persönlich zu melden . Das jährliche Schulgeld für Vollschiiler

beträgt 80 M.

Die Untmichtsaustalt deö königl . Kunstgewerbe - Mnsenms ,
Berlin 31V. , Prinz Albrcchtstr . 7, giebt folgendes bekannt : Das

Schuljahr 1898/99 beginnt am 3. Oktober 1898 und schließt am

28. Juni 1899 . T a g e s - U n t e r r i ch t ( 8 —4 Uhr ) in dreijährigen
Kursen : Architektonisches Zeichnen und Entwerfen ( Möbel , Geräth ,

Schmicdewerk zc. ) — Ornamentales und figürliches Modelliren
— Ziseliren und Mctalltrciben — Holzschnitzen — Ornamen¬
tales und figürliches Malen — Schnielznialcn — Muster¬

zeichnen — Kupferstechen ( und Nadiren — Kunststickerei . —

Ergänziingsuiiterricht : Kunstgewerbliche Aufnahmen , Skizzirübungen ,

Pflanzenzeichnen sc. A b en d - U n t e rr i cht ( S1/, —9Va Uhr ) in

einjährigen Kursen : Ornamentzeichnen — Schriftzeichnen — Pro¬

jektionslehre — Architekturzeichnen — Gipszeichnen — Ornamentales
und figürliches Modelliren — Zeichnen nach dem Leben ( Akt und

Kopf ) — Anatomie — Stilgcschichte . Schüler - Aufnahme vom 22. ;
bis 28. September er . ( von 9 — 2 Uhr ) . Das Schulgeld für die Voll -

schüler im ersten Jahre 103 M. , im zweiten Jahre 60 M. , im dritten

Jahre 30 M.

Zur Erleichterung der Berladniig von Fahrräder » , welche
mit der Eisenbahn befördert werden sollen , sind jetzt auf den Bahn -

steigen der Vorortstationen transportable Fahrradständer aufgestellt
worden , in denen je zehn Maschinen untergebracht werden können .

Diese Maßregel , welche infolge der am 1. September dieses Jahres

eingeführten neuen Verordnung über die Beförderung von Fahr -
rädern mit der Eisenbahn angeordnet worden ist , bringt
den Radlern insofern eine Erleichterung , als sie nach Lösung
des Gepäckscheines für das Rad dieses , sobald sie auf dem Bahnsteig

angelangt sind , einem Bcamteu behufs Unterbringung in dem Ständer

übergeben und sich nach dem Einlaufen des Zuges sofort nach einem

Platz in den KoupeeS »insehen können , während die Räder auf dem *

schnellsten Wege durch Beamte aus dem Ständer in den Gepäck -

wagen gehoben werden . Die Radler haben also für die 50 Pfennige ,
die sie von jetzt ab für die Beförderung ihres Rades zahlen müssen ,

wenigstens den Vortheil , daß sie nicht mehr ivie früher mit ihrer

Maschine vor dem Gepäckwagen auf die Verladung zu warten und

sich nicht erst im letzten Augenblick in fliegender Hast einen Platz in

irgend einem Koupee zu suchen brauchen , i
Das Preisgericht der Ausstellung für verbesserte Frauen -

kleidnng machte gestern Nachmittag das Ergebniß seiner Arbeit be -

kannt . In Vertretung des ersten Vorsitzenden des Richtcrkollcgiums .
Geh. Medizinalraths Prof . Dr . Rubner , verkündigte Prof . Euler die

Auszeichiiniigen . Es erhielten goldene Medaillen : Karl Dahms -
Berlin , die

'
Jnvaliditäts - und AltersvcrsichcrnngS - Anstalt Berlin ,

Frau Marie Haase - Bcrlin , Frau Marie Herder - Berlin , Heinrich
Jordan - Berlin , Kurzhals u. Wellhauscii - Grciz , Dr . med . Lutze -
Berlin , E. Wlaquct - Hcidclberg - Bcrlin , Moosdorf u. Hochhäusler -
Berlin , Frau Klara Richt - Berliu , C. Schlüter - Berlin , M. Steiner n.

Sohn - Bcrli » und Weslphal u. Reinhold - Berlin . Die silbernen
Medaillen wurden zuerkannt dem Bazar Nürnberg - Berlin , dem Bcr -
liner Hausfrauen - Verein , Karl Brann - Berlin , Frau Marie Drude ,

Ernst Eck - Leipzig , Fron Agnes Fleischer - Gricbcl - Berlin , Dr . Graf
u. Co. Berlin , Groteriahn ( Müucheucr Malzbierbraucreij - Berlin ,
K. Jacckel ' s Patent - Möbelfabrik - Verlin , H. Äikow u. Co. - Berlin ,

Max Kiihl - Berlin , Koch u. Eichcnancr - Gicßen, Th . Lindner - Bcrlr . i ,

Franz Lipperheide - Berlin , L. Mecklenburg Nachf . - Berlin , M. Pech -
Berlin , L. Roß u. Co. - Hamburg . Karl Roth - Berlin , St . Sachs -
Berlin , I . Schwarz - Berlin , F. C. Strilbbcrg - Fraukfurt a. M. ,
Dr . Theinhardt ' s Nährmittel - Gesellschast - Kannstatt und Max Voigts
Vrauhnus - Berlin . Außerdem wurden noch 26 ehrende Anerkennungen
vcrthcilt .

Die Gesellschaft für den Pan von llutergeuudbahnen hat
jetzt der städtischen VerkehrSdeputatiou einen Entwurf zum Vertrage
über den Vau und Betrieb einer elektrischen Straßenbahn , die von

Treptow ( vom Tiinnclaiisganac ) übcrNiederschöueweide nach Johannis «
thal und Oberschöneweide führen soll , zur Genehmigung miter -
breitet .

Hm den Transport der Gefangeue » vom Stadtvoigtel «
gcfängniß am Molkenmarkt nach dem neuerbauten Gefängniß in Tegel
mittels Straßenbahn bewirken zu können , ist die Herstellung einer

Abzweigung von den Stammgeleisen der Großen Berliner Straßen -
bahn auf dem Molkenmarktc nach dem Stadtvoigtcigefängniß er -

forderlich . Die zuständige Behörde hat bei der städtischen Verkehrs »
dcpntation die Genehmigung zu dieser Anlage nachgesucht .

Falsche Füuf - Markstiicke sind dieser Tage hier aufgetaucht
und angehalten worden . Die Falschstücke tragen die Jahreszahl
„ 1893 " , sind württenibergischeu Gepräges und, ' um sie unauffällig
absetzen zu können , künstlich des Neualanzes beraubt . Da die Prä -

gung vorzüglich ist , auch die llmrisse scharf abgegrenzt sind , kaim

man die Falschstücke nur am matten Klang erkennen .

Die Untersuchung gegen die Anfangs d. M. auf der Station

„ Gnincwald " verhafteten Eiscnbahnbeamten , die beschuldigt sind ,
fortgesetzt Eiscnbahngut bestohlen zu haben , uinimt einen großen
Umfang an . In die Affäre sind bis jetzt ein Hilfs - Rangirmcistcr .
drei Rangircr , zwei Lampiers , ein Nachtwächter und ein Weichen «
stellcr verwickelt . Die Beschuldigten haben bisher noch kein Ge -

ständniß abgelegt , sie bezichtigen sich vielmehr gegenseitig . Für den

verhafteten Weichensteller hat Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t bereits
einen umfangreichen Entlastnngsbcwcis angeboten .

Ter Selbstmord dcö Pianofortcfabrikantc » Rciuhold Pfloch
aus der Proskanerstraße wird ini Osten der Stadt viel besprochen .
Pflock war früher Mitinhaber der Finna Pflock u. Prill , einer

Klavicrfabrik in der Frankfurter Allee . Dieses Geschäft geriech .
nachdem es längere Zeit bestanden hatte , in Konkurs und wurde
dann in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung umgewandelt .
und zwar unter der Firma Wagener u. Komp . Pflock und Prill
blieben als Mitinhaber und technische Leiter darin . Letzte Ostern
aber schied Pflock aus , nach seiner Behauptung , die er in einer

Klageschrift gegen die übrigen Inhaber aufstellte , Iveil man
ihn an dem jetzt blühenden Geschäfte nicht mehr woll «

theilnehmen lassen , nach der Darstellung der Gegenpartei , weil er

seine Einlage zu hoch angegeben und damit Schiebungen gemacht
habe. Tha ' tsache ist jedenfalls , daß Pflock zu Ostern entlassen wurde .
und daß ihm seitdem das Betreten der Fabrik verboten war . Der

Umstand , daß er sich nun in einer anderen Fabrik nach Beschäftigung
umsehen muhte , und mehr wohl noch der , daß man wegen der be -

haupteten Schiebungen der Staatsanwaltschaft Anzeige gemacht hatte ,

machte den erst 37 Jahre alten Mann schwermüthig . Gestern nach -
mittag um 5 Uhr fand man ihn in seiner Wohnung erhängt auf .
Ein Gastwirth , den die unglückliche Mutter herbeirief , schnit die

Leiche ab .

Der verfolgte SportSma » . Auf dem Bahnhof Friedrichstraße
erschien Montag Abend ein Gerichtsvollzieher in Begleittmg mehr . , er
Herren und hielt einen etwa 22 jährigen Mann an , der augenscheiu -



ftrf ) im Begriff stand , eine größere Reise anzntreten . Der Gerichts -
Vollzieher nahm ihm Uhr und Kette ab und beschlagnahmte drei
Fahrräder , welche bei der Gepäckabfertigung aufgegeben werden sollten .
Dem Bernchmen nach ist der Gepfändete ein Radfahrer , welcher nach
Berlin gekommen war , um an dem 24 - Stuudenrcnnen theilzmichmen .
ledoch nicht gestartet war .

Mit auffergrwöhulicher Frechheit ist in der gestrigen Nacht
in dem Hause Große Franks , itterstraße Nr . 16 neben der Wache des
44 . Polizeireviers ein Einbruchsdiebstahl verübt worden . Die Diebe
zertrüininerten das Schaufenster der Herren - Konfektionsfinna Bär
Sohn und eigneten sich de » größten Theil ausgelegter Anzüge an .

Ttrasteuspcrriing . Das Halleschc Ufer von der Großbeeren -
vis zur Äöniggrätzerstraße wird zum Zweck der Maeadain - Pflafterung
Dmu 15. d. Mts . ab bis auf weiteres für Fuhriverle und Reiter
gesperrt .

Die Modistin Fräulein Tchattauer . welche anfangs August
verhastet wurde , weil sie angeblich ein Atteiitat ans den Post -
»»istenteil Adolf Maurer begangen hatten sollte , theilt u » S mit , daß
sie . tjoii ärztlicher Seite auf ihren Geisteszustand untersucht und für
geistig gesund befunden worden ist ! unsere aegentheilige Nachricht
beruhte also auf einem Jrrthmn .

Feurrbcricht . Zwei Prehkohlenbrände mußte » Dienstag früh
o Uhr gleichzeitig auf dem Nordbahnhof und dein Lehrter
G u t e r b a h » h o f abgelöscht werden . Ein dritter Prehkohlenbrand
erfolgte einige Stunde » später Krautstr . 31 im Keller . Montag
Abend 11 Uhr war Metzerstr . 41 ein gefährlicher Ladenbraild ab -
znloschen . Der größte Theil des aus Posamentierwaaren bestehenden
Ladeninhaltes wurde eingeäschert oder durch Wasser beschädigt , so daß
der Berlnst bedeutend ist . Kurz vorher war Katzbachstr . 2 altes
Bauholz in Brand gerathen . Die Explosion einer Petroleumlampe
verursachte Alarm nach Ret nicken dorfer st raße , während
F l o tt w e llst r. 14 ein Wohnuugsbrand abzulöschen war , der
Möbel und Gardinen beschädigte . Brennendes Stroh bezw . Gras
peranlaßte ein Ausrücken der Wehr nach Tilsit erstr . 76 und nach
der Eberswald erstr aße . Dienstag Nachmittag brannten
Stephan st r. 0 Lumpen .
' Der grosse Fleck , der sich seit dem 2. Septeniber auf der
Sonne gebildet hat , ist am Sonntag am Riesenfenirohr in Treptow
Gegenstand der Vorführung gewesen . Der Fleck , der zu jeder Zeit
schon wegen seiner Größe Aussehen erregen würde — gegenwärtig
iiach seiner vollen Ausbildung beträgt sein Durchmesser nach de »
Hingaben des Direktors Archenhold etwa 30 000 Meilen — mußte ge -
rade jetzt die Aufmerksamkeit in erhöhtem Maße auf sich ziehen , weil die
Sonne augenblicklich sonst fast fleckenlos ist . Ueber die eigentliche Be -
deutung und Ursache der Sonnenflecke sind ja die Akten noch immer nicht
geschlossen , trotzdem sie bereits andauernd seit 288 Jahren beobachtet
werden ; dagegen ist mit ziemlicher Sicherheit festgestellt , daß ihre
Anzahl und Mächtigkeit in periodischen Zwischenräumen zu - und ab -
uiinmt . In einem Zeitraum von 10 —11 Jahren fällt stets ein
Minimum und ein Maximum von Flecken ; sie Kräfte auf der
Sonne — denn von wilden , stürmischen Bewegungen in den Gas -
»nassen der Sonne legen die Flecke jedensalls Zcugniß ab —

schwanke » also , svcnn auch aus noch unbekannten Gründen , auf und
nieder . Das letzte Flecke, iminimnm hatten wir um die Mitte
des Jahres 188S zu verzeichnen , wo die Sonne nionntclang
glänzend rein am Himmel prangte ; dann nahm die Thätigkeit
der fleckenbildeuden Kräfte wieder zu und erreichte zu Ansang 1804
ein Maxini , n». worauf sie jetzt wieder in der Abnahme begriffen ist .

In dein Streben , unbekannte Dinge mit einander zu verbinden ,
suchte man die Flecken mit »»ancherlei irdischen Erscheimnigen in
Zusammenhang zu bringen ; so sollten sie hervorragenden Einfluß
auf das Wetter ausüben und die größere oder geringere Frucht -
barkeit einzelner Jahre verschulden , so daß die Getrcidcpreise in
regelmäßiger Weise fallen und steigen sollten , je nach den , mehr
oder weniger Flecken sich zeigten . Auch jetzt hörte man wieder
mehrfach die Verinuthnng aiistauchen , baß unser warmes
Eepteniberwetter durch den neuen , großen Fleck verschuldet
sei . Das sind jedoch ganz haltlose Behauptungen ; in
anderen Gegenden , in England oder Amerika oder Indien , wo
vielleicht die erste Scpicmberhälfte durch Nässe und Kälte ans -
gezeichnet war , hat der Sonnenflcck dann wahrscheinlich den Siegen
verursacht .

Ohne Einfluß auf irdische Zustände sind aber die Sonncnflccke
keineswegs ; schon vor 45 Jahren wurde man darauf aufmerksam ,
daß die Erscheinungen des ErdmagnetisnruS und die Nordlichter , die
ja in einem engen Zusammenhang stehen müssen , auch mit den Sonnen -
flccken einen nahen Zusammenhang verrathe ». In überraschenderWeise ist
dies auch bei dem jetzigen großen Sonnen flecke wieber hervorgetreten ; denn
am vorigen Freitag , als der Fleck etiva in der Mitte der Sonnen -
scheide stand , erschien plötzlich ein prächtiges Nordlicht am Himmel ,
das auch in Berlin , ein sehr seltener Fall , sichtbar war . In Treptow
ivar das Nordlicht aufmerksam beobachtet worden und Herr Direktor
Archenhold wies in seinem Vortrage auf den Zusainmenhana , den
es aller Wahrscheinlichkeit nach mit dem große » ! Sonnen fleck hatte ,
nachdrücklich hin . —

Im Friedrich Wilhelmstädtischen Theater brillirte der
Verwandlungsknnstler Fregoli am Montag Abend in einige » neue »
Stollen . DaS Publikum kommt ans dein Erstaunen über die Schncllig -
teit , mit welcher der Künstler seine Garderobe und Maske wechselt,
um in ein und demselben Stück drei , vier , auch fünf Personen zur
Darstellung zu bringen , gar nicht heraus . Und dabei füllt sein
Repertoire den ganzen Abend ans und immer tritt er uns als
handelnde Person entgegen . Aber nicht nur als Schauspieler , sondern
auch als Klown , Tänzer , Zauberer und was der Künste mehr sind , können
wir ihn in seinem „ Camaleonte " bewundern . Dabei hatcr nmseincKnnst
keineswegs den Schleier des Geheimnisses gelvobcn , denn wir erhielte »
durch mehrere Bilder des Bioskops , den er „ Frcgoligraph " genannt
hat , Einblick in die Umwandlung , die hinter den Koulisicn mit ihm
vorgeht . Seine drei Gehilfen , die im wahren Sinne des Wortes
über ihn herfallen , sobald er in ihr Bereich kommt , um ihn im
nächsten Augenblick neu ausstaffirt wieder ans die Bühne zu stoßen ,
kamen in launiger Weise durch die lebenden Bilder des Apparats
zur Darstellung und so ergötzten diese Szenen recht herzlich das zahl -
reiche Publikum .

_ _

Aus den Nachbaioiteu .
Der sozialdemokratische Wahlverei « für Stralau , Rummels -

bürg und Umgegend hält heute Abend 8' /a Uhr bei Gursch in
Stralau eine öffentliche Versammlung ab , in der
Genosse Paul Hirsch über die sozialen Ursachen der Verbrechen einen

Vortrag halten wird . Die Parteigenossen werden zu zahlreichem
Besuch oieser Versammlung aufgefordert . Der Vorstand .

Ei » großes Feuer , bei dem mehrere Menschen in Lebens -

gefahr kamen , wüthete in der Nacht zum Dienstag in Potsdam in
dem dem Viltualienhändler Blechstein gehörigen Hause Heiligegeist -
jtraße 5. Das Feuer lvar bald nach 10 Uhr ausgekommen , die

Schuld daran soll , nach Erzählungen der Hausbewohner , der dort
wohnende Fährmann Kagel tragen , der in der Trunkenheit
eine brennende Petroleumlampe umwarf . Im Jimern des

HauseS entwickelte sich ein starker Qualm , die Feuerwehr er -

schien erst nach einer halben Stunde an der Brandstätte .
Inzwischen ertönten ans dem brennenden Hanse gellende Hilferufe .
Dort waren Kagel , der Sttaßenreinigungs - Arbetter Kluwc nebst
Frau und eine hochbetagte Wittwe Faß durch den Qualm von
der Treppe abgeschnitten . Mannschaften vorn Regiment der Gardes
du Corps und Zivilpersonen versuchten , sie mit Hilfe von Leiten «

zu retten . Die Leitern erwiesen sich aber als zu kurz , ' so daß eS
nur mit großer Mühe gelang , Kogel und seine Frau zu retten . Die

Rettung der Wittwe Faß mißlang insofern . als sie , während ein
Garde du Corps ihr die Hand reichte , daS Gleichgewicht verlor und

auf die Straße stürzte . Sie wurde mit schweren Verletzungen in
das städtische Krankenhaus gebracht . Das Kluwe ' sche Ehepaar , das ,
um nicht im Ranch zu ersticken . das Fensterbrett erklettert hatte .
wurde von der Feuerwehr in Sicherheit gebracht . DaS Feuer , das

schließlich den ganzen Dachstnhl einäscherte , konnte mir durch dt « an¬

gestrengteste Thätigkeit der Feuerwehr von einem Uebcrgrcisen auf
die Nachbargebäude abgehalten werden .

Ter innthmaßliche Räuber Handrlsman » Puhlman » aus
Treucubrictzen , der am Soimtag vor acht Tagen auf der Chaussee
zwischen Beelitz und Treuenbrictzen den Berliner Radfahrer Mechaniker
Töpfer vom Rad herabschoß , ist der „ Potsd . Korr . " zufolge Ende
voriger Woche in der Stadthaide bei Beelitz gesehen worden . In
seiner Gesellschaft befand sich der Musikus Heise aus Werder a. H. ,
der vor einigen Wochen ans dem dortigen Gefängniß , wo er wegen
wiederholten ' schweren Diebstahls saß , ' ausgebrochen war und sich
seitdem nmhertreibt . Man glaubt , daß Heise der Helfer des Puhl -
mann bei dein Ueberfall auf den Radfahrer gewesen ist . Am Sonntag
wurde die Stadthaide durch Förster und Gendanne » nach den Vcr -

brechen » abgesucht , doch ohne Erfolg .
Ter AuitSvorstcher von Tegel theilt mit « Die Zufahrts -

ftratze von dem Endpunkte der Chaussee am Berlin - Spandauer Schisf -
fahttskanal nach den » Etablissements Saatwinkel und Blumeshof soll
vom 12. d. MtS . ab auf 14 Tage gesperrt werden behnfS Ans -

führnng deS Ausbaues . Während der Zeit ist von Haselhorst ( Wald -
schlößchen ) auS ein Waldweg bis Saatwinkel zu beniitzcn .

Gevichts - Seiklttts .
Erörtcrnngen über BedenLung , Wesen »»»d Tragweite des

K I5Z der Gewerbe - Ordnung iNölhigung zur Theunahme an
einem Streik ) hat das Reichsgericht in einem Falle angestellt , in

welchem bei einem Maurerstreik ein Maurer durch eine drohende
Bemerkung zwar nicht einen BeruBgcnosscn , wohl aber einen ein -

fachen Arbeiter zur Einstellung ; der Arbeit bewogen hatte . Er
war deshalb aus 8 153 der Gcwerbe - Ordnung vernrtheilt worden ,

welcher Gefängniß bis zu drei Rdonaten androht , sofern ,iach dem

allgemeinen Strafgesetz nicht eine härtere Strafe eintritt . Die Revision
des Angeklagten machte dagegen geltend , daß , wenn der ß 153 von
„ Anderen " spricht , die durch Drohungen sc. zur Theilnahme an

Streik - Verabrednngcn bestinimt werden sollen , »mtcr diesen „ Anderen "
nur die Bernfsgenossen der im Streik Befindlichen zu verstehen seien .
Das Reichsgericht hat diese Ansicht für falsch erklärt und

dagegen folgende Ausfühnuigen gemacht : „ Durch die Bestimmung
des 8 152 der Gewerbe - Ordnung wird den Gewerbetreibenden
und gewerblichen Arbeitern das Recht der Koalition ein -

geräumt und ihnen freie Hand gelassen , beliebige Mittel —

wenn sie nicht schon an und für sich gegen ein Strafgesetz ver -

stoßen oder im 8 153 unter Strafe gestellt sind — anzuwenden zur
Erlangung günstiger Lohn - und Ailieitsbedingungen . Unter diesen
Beschränkungen darf daher auch auf dritte Personen cingewirtt
werden und oft können Handlungeu und Unterlasstmgcn von Per -
sonen , die nicht zu den koalirten Vernfsgenossen gehören , für die

Herbeiführung des von der Koalition erstrebten Erfolges
von der größten Bedeuttmg sein . Der 8 153 setzt mm der

gewährten Freiheit in der Auswahl der Mittel eine gar
nicht zweifelhafte Schranke . Der 8 153 spricht ohne jeden Unter -

schied von „ Andere n "
, ans welche eingewirkt wird , bedroht

Jeden , der der Vorschrift zuwiderhandelt , mit Strafe und bringt
nnzlveidetitig zum Ausdruck , daß Niemand , weder ein Berufs -
genösse , noch irgend eine andere Person , in seiner freien Willens -

cntschlicßnng , solchen Verabredungen Folge zu leisten oder nicht ,
durch Anwendniig körperlichen Zwanges , Drohnnge » , Ehrverletzung
oder durch Verrnfscrklännig beeinflußt werden darf und daß Jeder ,
sei es ein Berufsgenosse , sei es ein Dritter , der dieser Vor «

schrist zuwiderhandelt , der im 8 153 angedrohten Sirafe verfällt . "
Das Reichsgericht führte für seine Ansfassnng die Entstchnngö -
geschichic des Gesetzes und die Motive des Entwurfs der Gewerbe -

Ordnnng vom 2t . Juni 1860 ins Feld . Bei der zweiten Bcrathnng
der Gewerbe - Ordnnng wurde in dem Reichstage von dem Abg .
Schulze die Streichung des 8 150 des Eniwnrss l8 t53 deS Ge¬

setzes ) beantragt . Der Abg . Laster machte jedoch geltend , daß
dieser Paragraph ein nothwendiges Korrelat zu den vorhergehenden
sei . Es bestehe kein Land , wo die Verainignnaen der Arbeiter frei -
gegeben seien , in welchen nicht durch widerrechtlichen Zwang den nicht
theilnehmenden Arbeitern der größte Schade zugefügt werde . Wenn
man die Freiheit der Vereinigung prollamire , so sei sie zu
proklamiren auch für diejenige », welche sich dieser Vereinigung nicht
fügen wollten ; sonst würde in Wirklichkeit die Freiheit der Ver -

einignng in VereinignngS zwang umgewandelt werden . Darauf
wurde der 8 100 des Entwurfs ; 8 153 des Gesetzes ) unverändert

angenommen und demselben auch in dritter Lesung , nachdem nochmals
die Streichung beantragt Ivar , zugestimmt . In dem Entwürfe der Ge «
Werbenovelle ' von 1801 war eine Verschärfung der Strafbestinunung des

8 153 vorgesehen ; sie wurde von dem Reichstage abgelehnt . Hiernach
sind die gesetzgebenden Faktoren davon ausgegangen , daß gegenüber der

Freiheit der Vereinigung durch die Strafbestimmung des 8 153 der

Freiheit der Willcn ' senti ' chließung ein wirksamer Schutz gewährt
werde sollen und es wird nirgends angedeutet , daß nur ein be -

stimniter PersoncnkrciS solchen Schutzes bedürftig und durch jene
Strafbcstiininuug bor Vergewaltigung zu bewahrei » sei .

Wiederum stand gestern ein Mitglied deö Auwaltstandcs ,
der Rechtsanwalt K u r r Busse , bor der zweiten Ferien - Straf -
knnnncr des Landgerichts 1. Es wurden ihm wiederholte Unter -

schlagungcn , verbunden mit Untreue in zwei Fällen , zur Last gelegt .
Der Angeklagte war im vollen Umfange geständig , so daß jeve
Belveisaiifnahmc erübrigte . Aus der Vernehmung des Angeklagten ging
herbor , daß derselbe in nnverantwortlichcr Weise gcwirthschaftct hatte .
Er hatte nur eine geringe Praxis ; wie er angab , brachte sie ihm
etwa 6- bis 7000 Mark jährlich ein . Davon hatte er
aber die Bnreaukosten zu bestreiten , die Miethe verschlang
ein Bedeutendes , so daß ihm für seinen persönlichen und
den Unterhalt seiner Frau und ztvei Kinder nur etwa 2000 M. iibrig
blieben . Sein Unglück sei geivesen , daß er eine flotte Studienzeit
hinter sich habe .

'
Er sei Rhenane in Tübingen gewesen ukid habe

dort viele Schulden gemacht , welche in der rücksichtslosesten Weise
gegen ihn eingetrieben worden seien , nachdem er sich als Anwalt

niedergelassen habe . Es seien zunächst kleine Beträge gewesen , welche
er , anstatt sie an die Mandanten abzuführen , für sich verbraucht habe .
Die höchsten der von ihm unterschlagenen Summen bettilgen
reichlich 300 M. Der Vorsitzende , Landgerichtsdirettor Recke , hielt
dem Angcklacste » bor , daß er überhaupt nur eine Kasse gehabt habe
und zwar sein Portemonnaie . Allerdings sei ein Kassabnch bei ihm
vorgefunden worden , es sei aber ein . tolles Kassabuch " gewesen . Der
Angeklagte habe die Mandanten , denen er Geld abzuliefern hatte ,
in oer schnödesten Weise hingehalten , obgleich dieselben sich selbst in
der größten Roth befunden hätten . Der Angeklagte wandte ein , daß
der von ihm angerichtete Schaden in den meisten Fällen nachträglich
gedeckt worden )ei .

Staatsanwalt Wörniann verkannte nicht , daß der Angeklagte sich
in einer gewissen Nothlnge befunden habe und dadurch zu der leicht -
sinnigen Anffassniig seiner Pflichten als Anwalt gelangt sei . Dies
sei adelnder einzige mildernde Gesichtspunkt , der dein Angeklagten
zu gute gerechnet werden könne . Erschwerend falle ins Gewicht , daß
der Angeklagte nicht nur dem ehrenwerthen Anwaltstande schweren
Schaden zngeftigt , sondern auch dem Ansehen der Justiz schwere
Wunden geschlagen habe . Er beantrage gegen ihn eine

Gefängniß st rase von einem Jahre sechs Monaten ,
sowie dreijährigen Ehrverlust . Die Bertheidigung plädirte
ftir ein niedngeres Straftnnß . Der Gerichtshof venirtheilte de »

Angeklagten zu einem Jahre Gefängniß und nahm mit

Rücksicht darauf , daß er durch Roth ans die schiefe Ebene gedrängt
worden sei , davon Abstand , ihm die bürgerlichen Ehrenrechte abzn -
sprechen . Es wurden zwei Monate durch die erlittene UntersuchungS -
Haft in Abrechnung gebracht und in anbetracht des Umstandes , daß
der Angeklagte demnächst einen Familienzuwachs zu erwarten hat ,
wurde seinem Antrage auf Haftentlassimg stattgegeben .

Ter Hofzug komint ! Das große Eisenbahn - Unglück ans dem

Spandauer Güterbahnhof vom 80 . November v. I . beschäftigte
gestern in vielstündiger Sitzung die erste Ferien - Strafkammer am
Landgericht II . In der Nacht vom 80. November zum 1. Dezember
früh gegen 0 Uhr 45 Mimiten fuhr der von Stendal kommende

Eilgüterzug Nr . 801 auf den Personenzug Nr . 29 . der auf dem

Spandauer Güterbahnhof hielt , von hinten auf . Die Maschine des

Güterzuges wurde schwer beschädigt , der Personenzug wurde zer -
rissen , die letzten beiden Wagen 4. ' Klaffe wurden zertrümmert und
10 Personen mehr oder minder erheblich verletzt , von
denen nenn nach einem Krankenhause befördert werden

mußten , die letzten von diesen wurden am 16. Dezember
als geheilt entlassen . Diesen recht erheblichen Unfall

soll der dienstthnende Stationsassisient Wilhelm Ludwig Lemke

durch Abgabe eines falschen Signals verschuldet haben , weshalb er

sich wegen fahrlässiger Gefährdung eines Eisenbahntransportes und

wegen fahrlässiger Körperverletzung in 10 Fällen zu verantworten

hatte . Der . Angeklagte , dem Rechtsanwalt Dr . Halle als Vertheidiger

zur Seite stanH bestritt jedes Verschulden seinerseits und gab folgende

Darstellung des Sachverhalts : An dein vcrhängnißbollen Mvrgen
waren die ' beidcn Züge , Personenzug 29 und Güterzug 801 , ans dem

Güterbahnhof , wo er Dienst hatte , zu erwarten . Er gab nach der

vorliegenden Blockbnde II den Auftrag , den Personenzug , falls der -

selbe ' pünktlich eintreffe , vorzuziehen und bis zum Signalmast C.

vorrücken zu lassen . Ehe dieser Befehl ausgeführt wurde , traf die

Meldung ein , daß von Seegefeld der Hofzug mit dem Prinzen

Heinrich von Preußen abgelassen worden sei . Da nach der Instruktion

Hofzüge unter allen Umständen vorgezogen werden

müssen , habe er zu überlegen gehabt , ob der Personenzug noch vor
dem Hofzuge Spandau erreichen könne , ohne daß der letztere auf -

gehalten würde . Er habe dies für unmöglich gehalten und deshalb

habe er dem Personenzuge ans dem Güterbahnhofe „ Halt " gegeben .
Der Hofzug habe denn auch freie Fahrt gehabt , aber dadurch , daß

derselbe eine Minute früher gemeldet wurde und daß derselbe alsdann
mit einer noch nicht dagewesenen Langsamkeit die Strecke passirte ,
seien alle sonsttgen Dispositionen durchkreuzt worden . Der Personenzug
habe nicht eher abgelassen werden können , als bis ans Spandau die

Meldung eintraf , daß der Hofzng die Station passirt hätte . Infolge
des langsamen Fahrens des Hofzuges sei diese Meldung später als

wie zu erwarten gelvesen eingetroffen . Inzwischen war aber von

Dallgow der Zug 801 abgelassen worden . Derselbe hätte zwar vor

der Blockbnde 1l halten müssen , aber diese Blockstation habe dem

Güterzuge freie Fahrt gegeben . So sei der Güterzug in den Güter -

bahnhof ein - und ans ' den Personenzug aufgelaufen . Er habe der

Blockstntion nicht den Auftrag gegeben , dem Güterzuge freie Fahrt
zu geben und wenn diese das entsprechende Signal erhalten habe ,

so könne dies nur ans eine Störung des elektrischen Block -

apparates vielleicht infolge elementarer Einflüsse zurückzuführen sein .
Der Staatsanwalt brachte nur eine Woche Gefängniß in

Antrag . Rechtsanwalt Dr . Huth plaidirte im Prinzip auf Frei -

sprechung , da schlimmsten Falles ein entschuldbares Versehen vor -

liege ) das nicht als Pflichtverletzung aufzufassen sei . Evcntnaliter
bat der Vertheidiger um Verhängung einer Geldstrafe wegen fahr -

lässiger Körperverletzung . Der Gerichtshof führt den Unfall daraus

zurück , daß sich der Angeklagte in einer Taste des Apparates vcr -

griffen habe . Er sei durch die Expedition des Hofznges alterirt und

verwirrt worden . In seinem Diensteifer und seiner Verwirrung und

Aufregung sei ihm der Mißgriff passirt . Ein solches Vergreifen unter

solchen Umständen sei nicht als eine Verletzung der Dienstpflicht noch

weniger aber als Fahrlässigkeit anzusehen und deshalb sei der An -

geklagte freizusprechen .

VersÄunttluttigen .
Berichtigung . In Nr . 212 des „ Vorwärts " vom 11. Septbr .

heißt es im VersanimlnngSbericht der Posainentirer : Vcrgcr verliest
sodann einen Brief , der einen Ueberblick über die Arbeitsverhältnisse
der Firma Keßler gestattet , wonach sllr Hausarbeit 6 M. , für Werk -

stattarbcit 8 —12 M. , in Ausnahmefällen 15 M. gezahlt werden . So

der Bericht . Cö muß dem Berichterstatter entgangen sein , daß

die Lohnberhältnisse ans die Filiale , Ivclche sich in B u ch h o l z in

Sachsen befindet , bezng hatten ; das Hauptgeschäft befindet sich in

Berlin .

Im Verein der Plätterinnen referirie am 0. Sepieniber der

Vorsitzende über die mißliche Lage im Beruf . Redner kritisirte be -

sonders die niederen Löhne und die schlechte Behandlung in den

Wüschesabrilen . Cr forderte deshalb zur eifrigen Agitation für den

Verein auf , der es sich zur Aufgabe gestellt habe , gegen diese Miß -

stände einzuschreiten .
Zlebeitee » nd Slrbciterlnne » k Oesseutltche Versammlung abend ?

8>/ , Uhr bei Araumann , Nainiynstr . 27.
Landcmauuschast der Schleswig - Holsteiner , Heute , abends

L»/ , Uhr , bei Feuecstetu , Alte Jalobstr , 75 : Vortrag deS prakt , Natnr -
heUlundigeii Grundmann .

Teutschc Frtcdeiisgesellschaft . Abends 8>/ , Uhr : im Bürgersaale
des RathhanseS . Vortrag des Dr . Penzig : Die nächsten Ausgaben der
Friedensfreunde . _

Wetter - Prognose für Mittwoch , den 14 . September 1808 .
Ein wenig wärmer , theils heiter , theilt wollig mit etwas Regen und

schwachen südwestlichen Winden .
Berliner Wetterb nreau .



für Scu Julnilt der J » scr >ue
brniimmt die Redaktion dem

Publikum gegeuüber keinerlei
Peraullvortniig .

T lzentev .
Mittwoch , d e n 14. © e p 1 6 r. :

QpernsmuS . Tannhäuser . Anfang
?>/ - Uhr .

Schauspielhaus . Doktor Klaus . An-
fang 7V2 Uhr .

Deutsches . Cyrano von Bergerac .
Ansang 7- /2 Uhr .

Lessiug . Im weihen Röhl . Anfang
„

"iVj Uhr .
Pcrliiicr . Was ihr wollt . Anfang

' l/ ' " Hr.
Neues . Tartuffe . Anfang 71/2 Uhr .
Residenz . FnihlingSwendc . Hieraus :

Eifersucht . Anfang 71/, Uhr .
Ni e t rop o l. Das Paradies der Frauen .

Anfang 71/2 Uhr .
Schiller . Hamlet . Anfang 8 Uhr .
Ventral . Die Geisha . Ans. 71/2 Uhr .
Pelle - Alliauc «. Ueber Land und

Meer . Anfang 8 Uhr .
Ostend . Schluntz sel. Wwe. Anfang

7V- Uhr .
Luise » . Seine Puppe . Auf . 8 Uhr .
Friedrich - llr >i >l ) elmstndtis . ches .

Lcopoldi Fregoli ( VerwandlungS -
Knftler ) . Camaleonte . Eldorado .
Zum Schluß : Fregoligraph . An-
fang 8 Uhr .

Sllexauderpiah . Demi - Monde .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Taubenftrasse 48 — 4N.
Ra- turkundliche Ansslcllung . Tüg -
lich geöffnet von lv Uhr vor -
mittags ab. Eintritt öl) Pf .
Abends 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater .

Juvalideustraffe 57/62 , Täglich
abends von b —10 Uhr : Stern -
warte , Openitelephon .

Apollo . Spezialitäten - Vorstellung .
Anfang 71/2 Uhr .

Reichshallen . Spezialitäten - Vor -
stcllung . Ansang 7 Uhr .

Passage > Pauopiikuui . Speziali -
tätcn - Vorstellung .

ClsMtr-Thtckr
( WaNner - Theater ) .

Mittwoch :

Hamlet .
Donnerstag :

Der Geizige .

Der PlitWANnegititt .
Metropol - Theater .

Behrenstr . S5 —57.
Direktor : Rieb . Schultz .

Theater <Telephon Amt I . Nr . 378.
Kaffe - Telephon Amt I. 2126 .

Novität . Zum 12. Male : Novität .

Das Parasits der zranelt.
Gr . Ausstattungöpoffe uiit Gesang u.
Tanz in6 Bildern nach Blum u. Tocho ' s
„ Madanie Satan " von Jul . Freund ,
iNustk von Jul . Einödöhofer u. Bertr .
Sänger . In Szene geseht vom Dir .
Richard Schultz . Der choreographische
Theil v. Balletmeister Louis Gundlach .
Im 2. Bilde : Ballet u. Die Moden
des Jahrhunderts . ( 60 Damen . )
Im 6. Bilde : Eva ' s Vermächtnis ? ,
groheS Balletbild mit Apotheose

( 80 Damen ) .
Preise der Plätze : Orchestersauteuil

4,50 M. , Parketfauteuil 3 M. , Parket
2 M. , Promcuoire 1,50 M. Von
» Uhr ab 1 M.
Anfang der Vorstellung Vj8 Uhr .

Ende XI Uhr .
Morgen und folgende Tage : Das

Paradies der Frauen . Restaurants
unter Leitung des Hoflieferanten L.
Schaurts . Konzert der Ticherketsan -
Kapelle Petrow .

Reichshallen .
Sonnabend , den 17 . Sept . :

Erste Soiree
der allbeliebten

Mtiiier Siiiiger
lMeys - I . Pietro .
Britto » , Steidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder ) .

Anfang präzise 8 Uhr .
Kaffenöffnung 6 Uhr . Entree ( Saal
durchweg ) litt Pf. , Vorverk . 40 Pf. ,
■Jium. Ballon 75 Pf. , Balkon -
Logen 1 M. , Orchester - Logen 1 M.
50 Pf. , Fremden - Logen 2 M. Die
Tageskasse ist von 11 —1 Uhr ge-

öffnet .
Vor der Soiröe : Konzert .

Mnsikalisch - huinoristisch -
orchestraler Erösfuuugs - Fest -

Prolog von «lo >sel .

kelchshallen - kesiani ' ant
( vom 17. Septbr . an ) :

Jed . Abend 8 Uhr : Gr . Konzert
des Reichshallen - Orchesters .

( Kapellmeister Max Schmidt ) .
Vom 18. September an : Täglich

P! »- «» »uer ? UttiiL * itl » cn .
Während des Diners : Konzert des
gesammt . Reichshallen - Orchesters .
Restaurations - Ehef : Felix Müller .

Küchen - Chef : Fritz Sohalllir .

Urania
Tanbenütr . 48/49 .

Täglich :

Vom Matterhorn z. Jungfrau .
Invalldonstr . 57/63 :

Sternwarte .
Nachmittags täglich 5 — 10 Uhr .

Passaye - Panopiicum .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis

10 Uhr abends .
Im Theatersaal von 6 Uhr ab :

Theätre -

Variet6 .

Ohne

Extra - Enträe .

Neues

September-
Programm.

Hcntc 35 Pf . Entree .
Geöffnet v. vorm . 9 bis abds . lOUhr .

— Castan ' s

Fanopticnm .
. , , 6lr » f

» ° u II m\ sm -
,,ÖU "

Eslcrhazj .
Neu! ! Lebende Bilder

dargesteUt von

6 jungen schönenDamen .

Erntrsl DheAtev
Direktion : 1. Ferenczy .

Div G ri s lz a
oder : Eine japanische Theehans -

Geschichte .
Operette in 3 Alten von Owen Hall .
Musik von Sidney Jones . Deutsch
von C. M. Röhr und Julius Freund .

In Szene gesetzt von I . Ferenczp .
Dirig . Hr. Kapellmstr . C. Goldmann .

kaffeneröffnung V- 7 Uhr .
Anfang V- O Uhr .

Morgen und folgende Tage : Die
Geisha .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr , zu
bedeutend ermähigten Preisen : Der
Bettelstndeut .

Lsttilii -Carl Weih-Theilttt .
Gr . Franks , irterstr . 133 .

Novität ! Zum 8. Male : Novität !

Schluntz sei . Wwe .
Gesangsburleske in 3 Alte »

von O. Haneld , bearbeitet v. I . Dill .
Musik von G. Steffens .

KM - Anfang 8 Uhr . TJNS
— Borzugsbillets haben Giltigkeit . —

Borher : Humoristischer Prolog , ge-
sprachen von Karl Weih .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag Nachm . : Dorf « . Stadt .

Ostend - Theater - Konzert - Garten .
GrofseS Kinder - Freudenfest .

Groffe Spezialitäten - Vorstcllung .
Konzert .

Anfang S' /j Uhr .
Passepartouts habe » Giltigkeit .

Znisen - Theater
34 . Reichenbergerstraffe 34 .

Abends 8 Uhr :

Seine Flippe .
Volksstück mit Gesang in 3 Alte »

von Max Gchönau .
Musik von Fritz Krause .

Hierauf ; Austr . des ersten deutschen

Ä » i . inyelsli
Entdeckt !

Zum Schlüsse : Sinfonla Cosmopolita .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

I

Feen - Palast - »

Theater
Burgstr . 22. Burgstr . 22.
Direktion : Winkler und Fröbel .

Nur noch bis Donnerstag :
Bich . Winkler u. WUh. Fröbel
in der erfolgreichen Gesangs -

Burleske

' 8 ist uobeimiieb !
Dazu das mit großem Betsall

aufgenommene
Speclalitäten - Frogramm .

Neu ! Carola Carla , Neu !
Prima - Ballerina

und Verwandlungs - Tänzerin .
Ans. TV- Uhr , Sonnt . 6 Uhr .

Entree 50 Pfg .

ereitag, de » 16. September :
rstcs Auftreten des ersten

deutschen Original - Blitz - Ver -
wandlungs - Schauspielers

Trecß Edlawi .

Apollo - Theater .
Frledficlistr . 118 .

Otto Itentter

CoNSuelo Tortajada
Les Minstreis Parisiens
und 15 hervorragende Debnts .

Kasseneröffhung 6 •/>Uhr , Anfang
der Vorstellung ?>/ , Ohr ,

Allitung ! Genossinnen , Genossen ! Mtiing !
Am Mittwoch , den 14 . September , abends 8 Uhr :

Zwei Prot est �Versammlungen .
! ♦ Im MöSlinev Hof . Möslinvvftratze Nv . 8 .

Referentin : Genossin L- ily Braun .

Ä. Im Monzevtszons Sott - sfouci » Notkbufevftv . 4s .
Referentin : Genossin Buriv Greifenberg ,

Donnerstag , 15 . September , abends 8 Uhr , bei Keller , Koppenstrahe SS :

Protest - V ersammlung .
Referentin : Genossin Klara Zetkin .

Tages - Ordnung in allen 3 Versammlungen :
1. Sollen bei gewerblichen Streitigkeiten nur Männer über Frauen Richter sei » ? 3. Diskussion .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht s2/1s Bi « Vertranenapertion .

Concerthaus .
■iCi | . sr . i £ crMtr . IVo . 48

sw Täglich : - VU

HoffmaniTs Quartett ,
Humoristen - und

Schauspiel-Ensemble .
Zum Schluß :

Dkl lirbe Oiilitl .
in

Lustspiel
4 Akten von Rudolf Kneisel .

Prater - Theater ,
Kastanien - Allee 7/9 .

Ködert und vettram .
Posse mit Gesang in 3 Abtheilungen

von Räder .
Klown Tanti mit feinen dresflrten
Hunden . The 3 Forleys , chinesische
Excentrics . Gebr . imiardo , Grotcsgue -
Duettisten . Elly Viola , Kostümsoubr .
lan and Ilm , Kuockebouts . Morleys ,

_ Fata Morgana .
| pf Konzert u . Ball .

Anfang 4 Uhr .
Eintritt 30 Ps. , » um. Platz 50 Pf .

Kalbo .

Volks - Theater im

Welt - Restanrant
Dresden er - Strasie S7 .

Täglich : Dlieatex ' - unck
Spezialltnten - Vorsitelluiig

Neu ! Ziovltiltk Neu !

Attfer Iuttse .
Posse mit Gesang v. E. Braune .
Allkllllil ' Wochentags 8 Uhr .
llllllllill . Sonntags 6 Uhr .

Wochentags 20 Pfennig .
Sonntags 40 Pfennig .

Die Direktion : Aug. Kollg .

W. Hoack ' s Theater
B r Ii n n c n • 8 t r n s h o lv ,

Mittwoch , den 14. Scpientber :

Abslhiths -Beueßziiofsttllililg
für den

Gesangs - Humoristen u. Schauspieler
SchorlTM Huiloir .

Nur einmalige Ausführung von

Die Tocliter d. Hrn . Fabricius

Schauspiel in 3 Aufzügen ( 4 Bildern )
von A. Wiibrandt .

Vorher : Spezialitäten . Nach der
Borstellung : Benefiz - Familien -
Kränzchen . Ans. des Konzerts 6 Uhr ,

der Vorstellung 7 Uhr .
Zu zahlreichem Besuch ladet er-

gebenst ein Bohorffs Rudolf .

Schoneberg .
Am Donnerstag , den 15 . September , abends 8 Uhr , im Saale des

Klnlbliaiise » , Hauptstraffe Nr . 5/6 :

Volksversammlung
füv Mlännev und Frauen .

Tages - Ordnung :
1. Die Beschränkung des Koalitionsrechtes der Arbeiter durch hohe

Zuchthausstrafen . Referent Genosse Ott « Näther . 2. Diskussion .
3. Stellungnahme zu der im 12. Bezirk stattsindenden Stadtverordneten -
Nachwahl . s206/6s _ _ Der BertraueiiSman » .

Deutsch . hSetallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Donnerstag , den 15 . September , abends 8l/a Uhr :

Vrzirks Verfvttnnlnng
für

Westen , Süd - Westen « nd Schöneberg
im „ Königshof " , Bnlowftraste Nr . 3 ? »

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Br . B . Borcliardt über : Da ? Eisen .
Den Mitgliedeni aeben wir bekannt , daß am Sonntag , den 3. , und

Sonntag , den 30 . Oktober , vormittags 0 Uhr , je eine

Sondervorstellung in der „ Urania " ,
Daubenstr . 48/4S ,

stattfindet . Zur Aufführung gelangt : „ Aus grauer Borzeit� .
BilletS zum Preise von 70 Pf . inkl . Garderobe sind im Verbands -

Bureau , Annenstr . 39, l , zu haben .
Bestellungen auf BilletS nehmen sämmtlich « Kassirer entgegen .

113/14 Bis Ort8V « rwaltniis .

Verein WaidettwimMer

Galt - uiii ! Maawil ' tlje Kkrlias
und Umgcaeud .

Vi » k ' rsltiig , « lv » 1 « . 8eiitvnilier , nachiiilttags 6 Uhr ,
heim Kollegen Fischer , Bcnsselstr . O :

KM ' Ijleri ' ammlunjs . " 1W
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes betreffend die Verbilligung des Gases . Be -
richterstatter Kollege Grauer . 2. Diskussion . 3, Aufnahme neuer Mit¬
glieder . 4. Verschiedenes . — Zu zahlreichem Besuch ladet ei »
69/13 Der Vorstand . I . A. : Ferdinand Ewald .

Achtung ! WlMlhtt . Achtung !

Mittwoch , 14 . September , abends 8 Uhr , in Zfeii - Welssensee ,
König - Chanfsee und Lehderstraffen - Ecke :

Große öffentliche UersammlunS
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genoffen Adolph llofrmann über : „ Kampf , ums
Dasein " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 196/2

Der F . inhernfer .

Attieil - Braumi MiMsham' " " " am tiönigStho
Beute Bittwocli :

Wagner - Abend

früher Lips ,

mit seinem ans 50 Künstlern bestehenden Orchester . |
Anfang 7 Uhr. Entree 20 Pf. Sperrsitz 30 Pf.

Bei ungünstiger Witterung im großen
3000 Personen fassenden Konzertsaal .

AtiSSTELLONG am KDRFÜRSTENDAMM .

Um den Preis von 300 Mark

Gr. Entscheidungs -Ilingkaiiipf
am Mittwoch , 14 . September , übend » 7Vj Uhr ,
zwischen dem bisher unbe - TfU , « Iwfwbl JUTI « * ! ! !
siegt gebliebenen Ind. Ringer ! " * ■ > M W WlF l J1 %. « 1 « I1L

und dem preisgekrönten Berliner Ring - pol, | Innlrniuclri
kämpfer , dem Schlächter Herrn 10111 üailnUWoM .

Dauer des Kampfeg bis zur Entscheidung ! !
CARL

- - - - - - - - - - - -- - -

HAGENBECK ' s

es bis zur Entscheidung ! !

■ ■ DIEB .
Eutree 50 Pf , Kinder auter 10 Jahren die Haltte .

MI Ii Wlnl l ' bllllilllil . WTllNM iWUlil ' l

Max l £ Iieiu98 Soailtter - Theater ,
Hasenhaide 14/15 . — Artistischer Leiter : Panl MUblta .

Täglich :

Theater - und Speziaiitäten - Wrstellung
Neues Programm :

Wleneehe ' » Zwerg - Theater . Baehivell , Froschmensch .
Benedettl , Imitator . Kdlcr von Uetz , Transformations -
Mnstler . Bertolettl , Jongleuse . Wax Brabow , Komiker .
Bliia Rott ! , Chansonnette . „ Da * Thubchen von ttnedlln -
burg " , Volksstück mit Gesang .

_
I » den Festsälen :

HF " Grosser Ball .
Die « affekiiche ist geöffnet .

WWWWMWBWWWWMWWS JBax Klient .

„ Hülfe "
für jedermann in Krankheitsfällen
durch baare Geldunterstütznng für
äußerst billige Monatöbei träge erhält
man bei der Krankenkasse „ Hülfe " ,
Berlin SO . , Skalitzerstr . 83 , I ,
am Schlestschen Thor .

Agenten allerorts gesucht . 652b

Rübel , Spiegel , Polieter -
wnaren empfiehlt 781b

A. HOmer , Ritterstraße 2.

Jeder Arbeiter ,

Jeder Handwerker
sollte zur Arbeit

die Lederhose Herhnics tragen .
Allein - Berkauf für Berlin . Dieselbe
ist in schönen praktischen dunkelgrauen
und braunen Streisen echtfarbig ge-
druckt . Eine außerordentlich starke
Maare , sehr feste Kappnähte , haltbare
Näpmaterialien , breite , tiefe Leder -
Pilot - Taschen , ein hohes bequemes
Gesäß , richtig weit gearbeitete Schenkel -
theile verleihen der Hose die größten
Vorzüge . Der Hosenbund ist hinten
und vorn aus einem Stück gefertigt ,
ein Reißen der angenähten Bund -
theile ist daher ausgeschloffen . Die
Knöpse sind fest angenietet , nicht an -
genäht , so daß dieselben nicht so leicht
abfalleil können . Trotz all ' dieser
ganz erheblichen Vortheilo lostet die
Hose nur den billigen Preis von

Bei Entnahme von
6 Stück 3 « Mk.

Versandt nach auswärts von 20 Mk.
an franko . — Bei Bestellungen ge-
nügt die Angabe der Bnndweite und

der inneren Schrittlänge .

Baer Sohn
ChauBseestr . 24a . BrUckeustr . 11.

Gr. Frankfurterstr , 16.

It vybvw VVMS

4 Mk . 50

Berliner Sänger
u. Theater - Ensemble Tyll Eulenspiegel .
Direktion : Oskar Klein —Gustav Oberg .
10 Damen , 12 Herren , groß . Orchester .

Jeden Montag und Freitag
vom 12. S e p t e m b e r ab in der

Yiktom - gt ' mimi .
Jeden Dienstag in der

Aetlen -

Brauerei Friedrichshain
früher Lips . Am Köuigsthor .

— Humor auf Humor .
Beginn 71/2 Uhr , Billet 75 und 50 Ps. ,

Vorverkauf 40 Pf . _

lähr ' s Theater
Orauienstr . 24 .

WV - Täglich - WS
G r 0 s; e Theater - und

Spezialitäten - Vorstellung .

Verlim Wiislßtt -Wdchtll.
Ansang an den Wochentagen 8 Uhr .

Sonntags 6 Uhr .
Bans haben Giltigkeit . _

Alcazar - Theater
| Dresdener8tr . 52/53 . Clty - Passage .

Direktion : Richard Winkler .
Novität ! Täglich : Novität !

Die Kiebitze .
Große Ausstattungsposse mit

Gesang und Tanz .
Sien ! Ken ! SfeuJ

lilWö ierlohnnö .
Schwank in 1 Akt.

Gesammtauftreten des durchweg
neuengagirten Künstler - uud

Spezialitäten - PersonalS .

Ans«, : SÄ «
Entree 30 Pf. Res. Platz 50 Pf.
VorzugsbilletS habe » Giltigkeit .

Flora - Säle
1000 Perf . faff.

Besitzer : Bernd
Elektr . Beleuchtung .
NIeft , Weberstr . 17.

SMMSnikÄÄ » ' "

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen l M. Plomben 1,60H . Thellzahl . wöchentl . 1 M.

Sprechst . 9- 6. Zahnarzt Wolf , Uelpzlgerstr . 22. *

8 Jahre Oarantle .
Echt Schweizer Fabrikat .

Gold . Silberne
| Damen - ar * — V Herren - Uhren

Uhren von O M. an .

Goidwaaren und Uhren
kaufen Sie zur Blnacgnung etc .

am billigsten direkt in der

Gold w aar en - Industrie

Belmonte & Co. ,
Fabrikation moderner goldener

Schmnckgic�eniitllnde
mit elektpischem

Kraftbctrieb
Berlin C. . König - Strasse 22/24 ,

neben Gumpert ' s Oonditorei .
gST - Kein Laden , ' WW

daher kein Aufschlag fUrLadenmlethe .
Einaelverkaaf zu Original¬
preisen nur Hof part . Besichtigen
Sie die Muster - Ausstellung vor

dem Hause Königstrasse 22.

Zar Kell . Bcachtang ! Um
Verwechselungen zu vermeiden ,

4 bemerken wir , dass wir keine

I Ladengeschäfte unterhalten ,
r IlTaili i sondern der Detailyerkauf zu
' festen Preisen nur Hof , part .

stattfindet . Lagerbesuch
vlalUIB » � höchst lohnend , kein Kaufzwang ,

Komplette Garnitaren jedes Stück wird bereitwilligst
- — • ~ezeigt . Ueberzeugen Sie sich

Ihren Einkauf
Beelität und

gestempelt , von _ 2 M. an etc . unserer Fabrikate .

« . . . . . . . � , _ Pferdebahngeld wird , da wir ,
Specialität in Opal - und die Unkosten für Unterhaltung

Tfirbia - Schmnck . jJ &ÄläS ? SÄ . " W
81immtllehe Schniuckwaaren ,

Uhren etc . sind von den billigsten bis zu dem allerfeinsten
Genre in stets neuestem Muster am Lager .



JWitfwocJf , T) onnersiag , freiiag
Clas

Einmache8 Gläser in n Grössen

5, 6, 7, 9,12,15 , 20, 25, 33, 40, 50 pf .

Eierbecher mit Goldrand , Stück 6 Pf .

Likör =5eruicel ? aGblX . Ä1 . 30 u. 2. i s

Käseglocken , geschliffen 55 pf . u. I . is Mk.

Bierkrüge mit Deckel ,
Inhalt Vj l . tr . 65 u. 75 pf

"Wirtsehafts� Artikel

Seruirbretfer , hell Eiche mit poliert , Rahmen ,

Länge ca . 45 60 55 _ 60 65 cm

1 . 50 1 . 70 2 2 . 20 2 . 50 Mk.

TabIeii ' es ( ; : S: ; i . 7o 2 2 . 402 . 903 . 40� .

Kaffeebretter , vernickelt , oval , rund od . viereckig ,

30, 38, 45, 50, 70 , 85 pf .

Kaffeemühlen , 2 Grössen , 1,1 . 05 Mk.

Fleischklopfer , Ahomhou , 17 pf .

Rollfischdecken , he » und dunkel gestreift ,

60 , 70, 80 pf . , I . 10 Mk,

Porzellan
blaues Zwiebelmuster .

Kaffeekannen 65 Pf . u. 1 . 20 Mk.

T assen 1 8 Pf . Kaffeebecher 8, 1 0, 1 2 Pf

Milchtöpfe 20 und 33 Pf .

Zuckerdosen 35 u. 55 Pf .

Vorratstonnen 42 Pf .

Essig - und Oelfiaschen 42 Pf .

Salz - und Mehlmesten 65 Pf

Qewürztonnen 1 8 Pf Butterdosen 30 Pf

Emaille
Wannen , UnEe ° °

° . Vm' 1 . 15 1 - 45 1 . 70 2 lÜMk .

KacconATlon »ellblau u. ca . 16 18 20 22 cm
fvasseroiien marmor . 45 5Q gg - 75- pf

Schm0rtÖpfemarmobr. mU. RUrng42 55 65 85 Pf

1x7 ei C C ApI/ * AC C aT mk Absatz Durchm. ca. 20 22 cm
W d Obel JCl marmor. od. hellblau " ä - -

1 — 1 . 10 Mk.

Schüsseln H lü H H
CI Vo c öTr % Durchm . es . 26 23 30 32 cm
JUJUZOCW weiss 42 50 55 60 Rf.

Tallpn weiss , flach Durchm . ca . 18 20 22 cm
ICUCi oder tief �4 �5 "J 7 Pf

38 pfWaschschüsseln �mit� ? ' " "

Steingut

Dejeuners , ° 3 »

KÖrbChen , verschiedene Formen 50 �

Durchhroch . Körbchen 60, 70, 80 pf .

Nadelscbalen 5 pf .

Fmchfscbalen mit Fuss 60 und 75 pf .

Spargelscbalen l . eo Mk.

TSfirtsehafts - Artikel

Pufz « und Wicbskasfen 45 pf

Sfiefelbürsfen 42, 55, 80 pf

fluffragebürsten 8 und 10 pf .

Scbmufzbürsfen 10 und 12 pf .

Waschbürsten 13 pf

flbStäUber , Wolle mit Holzstiel , 35 Pf

Wirtschaftslagen " " s�" ' � �

Küchenlampen s ' 50 io ",70Rückwand80 pf

Warenhaus ÄXvertkeint
Berlin , Lelpz/gerstr . • Bosenfhalersfr . • Oraniensfr .

Wliila Jilircsckf TiseWemeister ,
ItERlilN s . , 77 ÄKe Jacob - Slrasse 77. n

Specialität : Wohnunys - Einrichlungen zu Mark 300

Möbel- Fabrik bürgerlicher Wohnungs-Einrichtungen
Giösste Auswahl von Möbeln , Spiegeln und Polalerwaaren in gediegener und gescUmack - 1

voller Ausführuno - zu billigsten Preisen . — Gegründet 1869. | o920Ij

346 — 448 — 7 « — 1290 — 3000 .

Nr Wriken ,
Wechiltten, Kalltinell : c.

liefere ich : S92tL�
40/2 Fl . Erpert - Welbbicr f . M. 3, —

ohne Wasscrznfatz .
öv Fl . Echt Gnitzer Exportliier sttr M. 6, —,

40 Flasche » helles Lagerbier für M. 3, —,
( Pen welcher Brauerei gewünscht wird ) .

KB Abrechnnng kann wöchentlich erfolgen . ■
DZ ? - Eis Uttisonst .

A. . Neidler ,
Berliner Export - Weistbier - Branerei .

Scliünelterg - Hex . liM >V. . Scdansti ' asse Xo . 8L .

auf Tiieilzahi . Oranienstr . lBl .
IVBOiJtS B/ä . H. & M. Lewent . ÄSw .

Fernsprecher ; Slutt IV . 417 .

_
EinsegnunB - Anzüge Z

in glatten Kammgarn - , Satin - , Diagonal - und Tuch - 1 NN
stoffen , 1- und Lrcihig

. . . . . . . . . .

14 M J/U

Cnlmlmairiovi Schneider - Dresdeuersir . 4 am Kottb . Th.
dCilUlIlIvliSlCl . meUter , Hnuptstr . 143 . Schöneberg .

I Bitte gciin u nur die Firma zu achten . WWW »

millbeg " f Theiizahlung
und Wohnungs - Eiurichtungenl

Lei bescheidener Anzahlung
und auf Jalii ' e hinaus vertheiltenRatenzahlungrn . I
Bei Zaltlangssclixrlei ' lgkciien gi ' össtte RUckslcht .

Stets enormes Lager v. einfachst , b. feinst . Genre .

Centr a l - MSbel - Halle 5293s*!
Kommandantenstrasse 51 , Ecke Alexandrinenstrasse .

* 2

Möbel
und Polsterwaaten . Reelle Arbeit .

Ganze Sinrichtnngcn zu billigen Preisen . söS78L *
l ' x' anio Vlitioanei » . Brunnenstrasse 15Ä .

Vitgllel , pau 7 Uhr morgens bis «> llhr abcndS :

Verkails srislsj gel. schin. vcrls. null sinn. MW .
Rindfleisch . . . . pro Psd . Po » 30 Ps an,
Schweinefleisch . . . . „ 40 Pf . j4978I /

Verwallung der Koclianstalt Slädt . Sdilaclitliof

Möbtl - KanMils
Die Möbelfabrik Neue Schönhauser -
straste 2. zwischen Münzslraße und
Rosenthalcrstrahe ( früher Nosenthaler -
straße 13) verkaust in den neuerbauten
Fabriksälen Qnergebäude und Seiten -
slügel . erste und zweite Etage , Möbel
zu jedem annehmbaren Preise . Audi
für weniger Bemittelte halte ich stets
Lager von einfachen Einrichtungen
schon von 150 —300 M. Epentnell
gebe ich an sichere Leute Ausstattungen
gegen Thcilzahlungen unter koulanten
Bedingungen , Beamten ohne An-
Zahlung . Eigene Tapezier - und De-
korationswcrkstatt . Zu ganz billigen
Preisen werden die groben Borräthe
perliehen gewesener , zum Thcil sehr
wenig benutzter Möbel perlauft , dar -
unter ganze Speisezimmer , Salons
und Schlafzimmer . Nubbainn - oder
Mahagoni - Kleiderspindcn u. BertikawS
30 Mark . Korridorspinden 20, Muschel -
klciderschränke 32 , Bettstellen mit
Matratze und Keilkissen 2l , französische
Muschelbettstellc mit Sprungfeder -
Matratze und Keilkissen 48 Mark ,
Kommoden 10, Spiegel 9, Säulen -
Trumcaux 48, Diioan mit Sitzaus -
zug 30, Garnituren , Paneelsophas ,
Salonschränke , Anklcideschränke mit
Spiegelthüren , Ruhebetten , Herren -
schreibtische , Teppiche , Garderoben -
schränke , Bücherschränke zc. , sowie alle
Arten Küchenmöbel . Brautleute er-
halten Hochzeitsgeschenk . Besichtigung
meiner ausgedehnten Verkaufsräum -
lichkeiten ohne Kaufzwang jederzeit
gestattet und erbeten . Gekaufte Möbel
können beliebige Zeit stehen bleiben
und werden durch eigene Gespanne
sauber transpottirt und aufgestellt ,
auch nach auberhalb . _

598ög

Anzögeii(i(5 Milüß siir
Verteil «Äneliftt

ihl in in - und auS -Gröstte AnSiva . .

. . . . . . . . . . . .

.

. . . . .

landischen Stoffc » für Paletots ,
Anzüge , Beinkleider zc. werden
unter Garantie des gnten Sitzes
zu iiberanS billigen Preisen
schiiellstcns angefertigt im Tuchgefchäft

bei A. Karle, Waldemarstr , 66.

Zur Aussteuer !

Grosse Betten 1V° M.
Kouipleter Stand , enthaltend :

LberbetUliitttbett » ZKijsen
für 11 . «. 13. - «. 1«. - ° . 19 . « .

Doppeltgereinigte

Bettfedernund Daunen
von 50 Pf . pro Pfund an

bis zu den feinsten Lrualitüten .

VvttetSUvIR Preisen1!

R . & S . Stitases
4 . Reinlckcndorfefsti * . 4 .

an der Martthallc . bSOOL«

Fertige Gelten .
gr. Stand
Obcrbctt ,
Ilntcrbctt

zwei Kopfkissen mit gereinigten
neuen Federn , von 12 901. an,
fertige Inletts . Bettwäsche ,
Matratzen jeder Art , Stepp - ,
Schlaf - , Bettdecken und Polster -
Bettstellen empf . billigst das als
streng reell belanntc , 1870 gegr .
Spezial - Gesch. Pollacfc ,
Oranienstr . 61 . amMoritzplatz .

Uhnt n. I Mark
Olga Jacobson , 5f

event . Dheil »
zahlung . *

» I « a Jacokson . Jiipnlidenst . 14»

Aibum - u Lederwaarenfabrik

Oskar Gundau ,
OranienHtrasse Xo . 30 ,

589öS * Ecke Adalbertstrabe .

C §

A Gnsegnungs - Anzüge D
in blau u. schwarz Kammgärn u. Cheviot zu sehr billigen , aber festen Preisen

! dulms Lindenbaum , Gr. Frankfurtersir . 189.
Feste Preise . Spezialität : Anfertigung nach Maast .

MSlielvtlkanf
Schützenstr . 2, beste Gelegenheit für
Brautleute , in meinem groben Möbel -
Spezialgeschäft für kleine und mittlere
Wohnnngs - Einrichtungen schon
von 155, 225 bis 400 M. , elegante
von 500 bis 3000 M. Theilzahlnng
gestattet . Besonders zu empfehlen
die pcrliehcn gcwelenen und zurück -
geletzten Möbel , die als Muster ge-
dient haben und fast neu sind, die
für jeden annchmbaren Preis verkaust
werden . Gekaufte Möbel können be-
liebigc Zeit lagern , werden durch
eigenes Gespann tranSportirt und
aufgestellt , auch nach nnberhalb .

Vfrrtil -Anjiigk
Reine Wolle : 25, 27, 28, 30 M. , nach
Maab : 33, 35, 37, 39 M. Halb -
wolle : l8 , 19, 20, 21 M. Eigenes
Fabrikat . Bei theureren Anzügen
Theilzahlnng , monatl . 10 M. , gestattet .

lornporov/ski , Schneidermstr . .

Ttralaucrstr . . ?<». Laden .

üainöopMiselik Xvreii

b-t »ranth - ll - n «et gellönen
Xerveu - ». seinalzxstenm ,
besonders in veralteten Fällen .
Glänzende Erfolge selbst da, wo
die gewöhnlichen Arzeneien un¬
wirksam oder schädlich sich er-
wiesen. — Näheres im Prospecte ,
der auf Verlangen zugeschicktwird.
lo »öii | izldlt - litenll »llm- linl - ll

WIEST , Giselastr . C.

teppdeckenQ
Mk H tauft man am

��besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B. Strohinandel , Berlin S. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . 5901L *

Sonnabend , den 17. und Sonntag ,
den 18. d. M. bleibt mein -

Zlniinkkktnr - «>»«1 Iflode -
waaren - Geselittft geschlossen .

Eugen Lewald ,
Berlin O. , Fricdrichsberg .
Franksurtcr Allee lb <9.

• • • • • « «

Steppdecken
Reine

Wolle
am billigsten 58990 *

M. 8,75, 4,50 , 5,50, 8,75
biS zu den elegantesten

& S . Moses ,
4 . Reinickeiulorfcrstr . 4 ,

an der Markthalle .

NISbel ,
Spiegeln . Polsterwaaren
reell , zu> soliden Preisen , - mpsieyll

H. 8il ' klöllV, Tischlermeister ,

RixSork . kioliarSstr . 116,
am Denkmal .

Großer Wlielverltouf
Neue Köttigstr . SIL
In meinem grostcn Möbrlspeicher
bietet sich Brantlcutcn die schönste
Gelegenheit , ganze Einrichtungen ,
auch einzelne Gegenstände , recht billig
cinzukanfen . Besonders zu empfehleu
ist der grobe Borrath Perlichcn ge-
weicner und zurückgesetzter Möbel ,
welche fast neu sind und zu ermäbtgtcn
Preisen obgegebc » werden . Durch
gröbere Maüen - Einkäuse bin ich im
Stande , hübsche und geschmackvolle
Wohnungö - Einrichtungen schon für
100, 200, 300 —400 Marl , hochelegante
von 500 —5000 Mark zu liefern .
Theilzahlungen unter den koulaniesict »
Bcdliigungeu . Die Möbel können
kostenfrei 3 Monate lagern , werden
durch eigene Gespanne transporlirl

Beraniwortllcher Redakteur : Wilhelm Schröder w Halensee . Für de » Juserateutheil verantwortlich : Dh . « locke iu Berlin . Druck und Berlag von Mar Bading in Berlin .
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